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Der deutsche Handel im Jahre1896.
. Der deutsche Handel hat im Jahre 1896 

ElNen erfreulichen Aufschwung genommen.
deutsche Handelsstatistik für 1896 weist, 

"bwohl sie noch nicht ganz abgeschlossen ist,
bedeutendes Mehr gegen das Vorjahr 

auf. Der Handelsbericht der Firma Gehe 
und Comp. in Dresden bringt eine Zu­
sammenstellung, wonach die deutsche Einfuhr 
4324 Mill. und die Ausfuhr 3404 Mill. be­
tragen hat. Gegenüber den vorjährigen 
Einfuhr- und Ausfuhrzahlen bedeutet dies 
b"r Wachsthum des deutschen Handels um 
b»„d vier Prozent. Im  einzelnen ist zu be­
erten , daß an der Mehreinfuhr in das 
putsche Zollgebiet Getreide und andere Er- 
Aaünisse der Landwirthschaft mit 130 Mill. 
R.?rk betheiligt sind, also für sich allein die 

Aa»ere Hälfte des ganzen Mehr ergeben, 
wahrend die Vertheilung der Mehrausfuhr 
auf andere Waarengattungen sich nicht genau 
uachweisen läßt, weil unter der Position 
»Kurze Waaren" eine neue statistische Nummer 
»Spielzeug aller Art" erscheint, die allein 
die Summe von 39 M lll .  Mark, also nahezu 
die Hälfte des ganzen Zuwachses, ausmacht. 
Außerdem haben ansehnliche Mehr-Ausfuhren 
bei Materialwaaren (meistens Rohzucker), 
Eisen und Eisenwaaren, Kleider und Putz- 
waaren, künstlichen Blumen, Drogerie und 
Farbwaaren stattgefunden. Die bedeutendste 
Ausfuhr in letzteren Artikeln bildeten Anilin 
und Theerfarbstoffe, ferner chemische P rä ­
parate, Chinin, Soda, Sprengstoffe und 
Chlorkalium. Ueber die Rentabilität des 
Berichtsjahres lassen sich genaue Berechnungen 
noch nicht aufstellen. Im  ganzen ließen die 
Umsätze nichts zu wünschen übrig, dagegen 
waren keine Zeichen für eine Steigerung der 
Rentabilität vorhanden.__________________

^Holitischk Tagesschau.
Unter der Spitzmarke „Wie lange soll 

das Treiben noch geduldet werden?" schreibt 
dle »Konservative Korrespondenz": Die
»Kölnische Z e i t un g"  bringt wieder ein­
mal einen I n t r i g a n t e  n - Ar t i ke  l, der 
ganz in dem Sinne ihrer berüchtigten Flügel- 
adiutanten"- und „Nebenregierungs"-Artikel

gehalten ist. Das „vornehme" Blatt leitet 
seine Ausführungen durch die längst als Un­
wahrheit gekennzeichnete Behauptung ein, 
Herr von Köller, der frühere Minister des 
Innern, sei „auf den sublimen Gedanken" 
verfallen, der Sozialdemokratie durch An­
wendung des V ere in sg ese tzes  „den Gar­
aus zu machen"; dazu habe er die längst 
veraltete und vergessene Bestimmung, be­
treffend das Verbot des Jnverbindungs- 
tretens „täppisch aufgeweckt". Soviel neben­
bei, um sowohl die Wahrheitsliebe, wie den 
„vornehmen" Sinn des „Weltblattes" zu 
kennzeichnen. Im  weiteren Verfolg des 
Artikels fabelt die „Kölnische Zeitung" von 
Intriganten, die sich bestreben, „Gegensätze 
zwischen Kaiser und Regierung zu schaffen". 
Dieses Jntriguenspiel werde durch „den Um­
stand erleichtert, daß der Kaiser von Männern 
aus dem junkerlichen Milieu umgeben sei, 
während die Staatsmänner, welche die Ideen 
des Monarchen auszuführen haben, nur eine 
oberflächliche, persönliche Fühlung mit dem 
Monarchen besitzen und den dauernden Ein­
fluß der Umgebung zu bekämpfen haben. . ."  
Wir meinen, es sei dringende Pflicht der 
Regierung, gegen diese Treiberei, die reklame- 
halber telegraphisch verbreitet wird und so 
hin und wieder ernsthaften Eindruck macht, 
ungesäumt vorzugehen. Auf elendere Weise 
kann man doch kaum den Charakter 
S r. Majestät des Kaisers herabsetzen, als 
dies von der „Kölnischen Zeitung" gewagt 
wird. Gekennzeichnet hat diese Manier ja 
der Oberstaatsanwalt Drescher im Prozeß 
Leckert; sollte auch diese Lehre vollkommen 
unbeachtet bleiben?

Nach den Beschlüssen der Berliner Schul- 
deputation soll das G r u n d g e h a l t  e i nes  
B e r l i n e r  Vo l k s s c h u l l e h r e r s  mindestens 
1000 Mark betragen. Das allergeringste 
Grundgehalt im Lande beträgt auch im aller- 
kleinsten Dorfe nach dem neuen Gesetze 900 
Mark. Zwischen der billigsten Gegend und 
der Millionenstadt Berlin betrüge danach 
der Gesammtunterschied des Einkommens 
eines Lehrers ganze 100 Mark. Natürlich 
eine kolossale Summe! Das ist selbst 
Blättern vom Lichte der demokratischen

„Volkszeitung" ein etwas starker Tabak, und 
sie schwingt sich daher in einem längeren 
Leitartikel ihrer letzten Sonntagsnummer zu 
der ironischen Frage auf : „Und dann kommt 
Berlin, das Reichshauptstadt ist und zur 
Servisklasse ^  gehört, und bietet — 1000 
Mark. Tausend Mark — ganze hundert 
Mark mehr als das ärmste Fischerdorf! Ist 
das nicht generös?" — Nein, generös
gerade nicht, aber echt liberal nach der 
freisinnigen Schablone. Was die „Volksztg." 
wohl gesagt hätte, wenn so etwas die 
konservativen „Ostelbier" gethan hätten. Bei 
ihren geliebten Berliner Freunden vom Rothen 
Hause ist es nur nicht gerade „generös". 
Man sieht hieran wieder, was es mit der 
so vielgerühmten Lehrerfreundschaft der 
Berliner Stadtväter auf sich hat.

Wie der „Ostas. Lloyd" berichtet, bringen 
ch i nes i s che  Blätter die sehr der Bestäti­
gung bedürftige Meldung, daß die deutsche 
F l a g g e  auf einer 14 Seemeilen langen 
Insel, wie es heißt S a n t u  (in der un­
mittelbaren Nähe von Samsah Bai), etwa 
60 Seemeilen nördlich von Futschau gelegen, 
g e h i ß t  worden ist.

Der Kö n i g  v o n  S i a m  ist Montag 
Abend 10 Uhr mit Sonderzug und großem 
Gefolge in Genf  eingetroffen. Im  Empfangs­
saale des Bahnhofes hatten sich

lächelnd seinem Archiv einverleibt hatte. 
Einige Blätter haben thatsächlich den Muth, 
das Publikum zu einer Kundgebung seiner 
Entrüstung gegen die „Polizeiwillkür" aufzu­
fordern !! Sechs andere Theater ersten 
Ranges, mit denen es nicht besser bestellt ist, 
als mit der Porte Saint Martin, sind von 
einem ähnlichen Schicksal bedroht.

lichen Begrüßung die Behörden der Stadt, 
sowie des Kantons Genf, ferner der Thron­
folger von Siam und die siamesischen Ge­
sandten von P aris  und Berlin eingefunden. 
Nach dem offiziellen Empfang und der sich 
daran anschließenden Vorstellung der Ver­
treter der Behörden fuhr der König mit 
seinem Gefolge und den zum Empfange Er­
schienenen nach seinem Absteigequartier, wo 
später Festtafel stattfand. Der König wird 
sich am 25. d. Mts. nach Bern begeben, 
um dem Bundesrath seinen offiziellen Besuch 
abzustatten.

Die P a r i s e r  P o l i z e i  schloß, wie der 
„Bossischen Zeitung" berichtet wird, das 
Porte Saint Martintheater, weil der Leiter 
den ihm gewordenen Amtsbefehl, Vorkehrungen 
zur Sicherheit der Besucher gegen Feuersge­
fahr zu treffen, nach Pariser Brauche kalt-

Deutsches Reich.
Berlin, 18. Mai 1897.

— Aus Wiesbaden wird vom 18. Mai ge­
meldet: Der Kaiser unternahm heute
Morgen einen Spazierritt in die Umgegend. 
M ittags 12 Uhr erfolgte die Nagelung der 
neuen Standarte des Husarenregimentes 
Kaiser Nikolaus II. von Rußland aus An­
laß des Geburtstages des Kaisers Nikolaus. 
Militäroberfarrer Osterroth hielt die Weihe­
rede. Den ersten Nagel schlug der Kaiser 
ein, den zweiten der Botschafter Graf von der 
Osten-Sacken namens des Kaisers Nikolaus. 
Die Mitglieder der russischen Botschaft zu 
Berlin, der Militärattache Oberstlieutenant 
Prinz Engalitschoff, sowie die Spitzen der 
russischen Kolonie zu Wiesbaden wohnten 
der Feier bei. — Zu dem aus Anlaß des Ge- 

., , burtstagsfestes des Kaisers von Rußland
öur >eier- heute stattfindenden Galadiner haben der

russische Botschafter Graf von der Osten- 
Sacken, der russische Militärbevollmächtigte 
Prinz Engalitschoff und die übrigen M it­
glieder der russischen Botschaft Einladungen 
erhalten. — Gestern wohnte der Kaiser der 
Vorstellung des „Barbier von Sevilla" bei.

— Ihre Majestät die Kaiserin ist heute 
Vormittag 8 Uhr mit den kaiserlichen 
Kindern im Neuen Palais in Potsdam wieder 
eingetroffen.

— Dr. M. Griesemann, der frühere 
Redakteur der „Norddeutschen Allgemeinen 
Zeitung" und langjährige Herausgeber der 
„Konservativen Korrespondenz" ist am 
Sonntag früh nach langem Leiden gestorben.

— Die Budget - Kommission des Abge­
ordnetenhauses bewilligte bei Berathung 
des Sekundärbahngesetzes sämmtliche 19 
neuen Sekundärbahnen, darunter Stallu-

Der letzte Traum.
aus dem volnischei^Aufstande in Preußen 1848.

Bon L. Jde l er .
"----  (Nachdruck verboten.)

(45. Fortsetzung.)
„Ich werde es stets in Ekren 

Herr Graf, als ein theures Andenken an 
Sie!" versprach Arnau mit festem "Hände" 
druck.

Der Verwundete schloß die Augen 
dann aber fragte er mit fester, kräftiger 
Stimme: ,

„Wer hat uns diesmal verrathen, Herr 
Lieutenant? Denn verrathen sind wir!"

Der Offizier hielt es für das beste, die
volle Wahrheit zu sagen.

„Ihre Wirthin kam vorgestern Abend zu 
mir und setzte uns von dem beabsichtigten 
Neberfall der Polen in Kenntniß!" gestand 
er offen ein. ^

„Die Vermanden?" rief Mormskl, auf­
fahrend. „O, pfui über diese Gemeinheit! 
Dolies und die Vermanden! Ein sauberes 
Paar! Viele Menschen liebten mich, aber 
Man sagte mir nach, ich wäre gegen die 
Sünde zu schroff; man müßte leben und 
leben lassen. O, ich bin nicht schroff genug 
dagegen gewesen! So rächt sich die Gemein­
heit; sie verrathen und tödten mich! Dann 
habe ich mich also auch nicht getäuscht, als 
ich heute früh in W. einritt und das Gesicht 
dieser treulosen Person in der Dämmerung 
an einem Fenster zu erblicken glaubte?" 
fragte er, und ein Rest der alten Lebhaftig­
keit überkam den durch die Todeswunde 
schon bewegungslosen Körper.

„Sie war es!" antwortete der Offizier. 
»Wir hielten sie sofort fest!"

Des Grafen Gedanken begannen sich zu 
verschleiern.

„Ich ritt zum Siege aus und das 
Sterben ist mein Gewinn!" flüsterte er; seine 
Augen glühten im Fieber auf.

„Sie sprechen zuviel, Herr Graf," mahnte 
der Doktor.

Noch einmal raffte der Pole sich mit 
starker Willenskraft empor.

„Der Tod kommt doch einmal. Wo ist 
Stefan von Stanicz?" forschteer.

„In der Ewigkeit!" antwortete Arnau 
leise.

„Auch er?" Morinski schwieg, dann sagte 
er: „Das polnische Vaterland ist eine ver­
lorene Sache, und wer sich daran klammert, 
den reißt es mit in das Grab. Der alte 
tLtamm, das junge, blühende Reis, alles 
fallt der Vernichtung anheim, alles, alles 
dahin. Neigen Sie sich zu mir, Herr Lieute- 
nant, meine Kraft vergeht und ich habe noch 
ein Vermachtniß für Sie!"

Arrmu that, wie ihm geheißen, und der 
Pole flüsterte dicht an seinem Ohr mit 
zitternden Lippen:

„Nehmen Sie sich der Familie von 
Stanicz an; man wird sie aus dem Lande 
weisen und ihre Güter einziehen; das können 
Sie nicht hindern, aber Anna hat Sie gern. 
Ich weiß es, denn ich war ihr väterlicher 
Freund. Sie lieben sie?"

„Ja," antwortete der junge Offizier mit 
fester Stimme, „ich liebe sie!"

„So sagen Sie es ihr!" sprach der 
Sterbende bestimmt. „Lassen Sie sich nicht 
durch eine schroffe Abweisung, die Ihnen 
vielleicht im ersten Schmerz gegeben wird, 
einschüchtern; sie liebt Sie, doch sie ist nur 
stolz. Ich habe sie sehr lieb gehabt und 
möchte nicht aus der Welt mit dem Gedanken 
gehen, daß sie in Noth und Elend zurück­
bleibt; ich möchte sie vielmehr geborgen

wissen an einem treuen Herzen. Wollen Sie 
mir das noch versprechen?"

„Auf meine Ehre!" versetzte Arnau und 
drückte die Hand des Verwundeten.

„So kann ich ruhig sterben!" flüsterte der 
Graf.

Er schloß die Augen, und wilde Fieber­
phantasien, die der Willensstärke Mann mit 
Gewalt zurückgedrängt hatte, bemächtigten sich 
der Seele, die schon die Schwingen regte, um 
den zerbrochenen Körper zu verlassen und 
den Flug in das Jenseits anzutreten.

„Der letzte Traum!" murmelte er. 
„War's Feodora, war's das Vaterland?" 
Einige Minuten lag er still mit geschlossenen 
Augen, schwere Athemzüge entrangen sich der 
zerschossenen Brust; plötzlich richtete er sich 
gewaltsam auf und warf die Arme in die 
Höhe. „Mir ist, als sähe ich droben Polen's 
Sonne!"

Es waren seine letzten Worte und das 
Vaterland sein letzter T raum ! Ein Blut­
strom quoll über die Lippen in den dichten 
Bart; er sank zurück und war hinüberge- 
gangen in jene Welt, in der die Menschen­
seele sich nicht mehr in unerfüllbare Träume 
einspinnt, sondern wo uns ewiges Licht und 
göttliche Klarheit umgeben werden.

Die Lebenden falteten die Hände und 
sprachen ein stilles Gebet.

„Gott wird seiner Seele gnädig sein!" 
sagte der Doktor endlich. „Er war ein
edler Mann, und wenn er sein Herz an 
einen Traum hängte, der sich nicht erfüllen 
konnte, so war es ein Irrthum , aber keine 
Schuld!"

Er drückte dem Gestorbenen sanft die 
Augen zu, und das Bild der früh verklärten 
Jugendgeliebten lächelte auf das bleiche 
Antlitz herab.

Dann wurde die Leiche nach dem Rath­

hause gebracht und neben den verstümmelten 
Körper des jungen Polen gelegt. Arnau 
dachte an die letzten Worte des Geschiedenen: 
„Das Vaterland ist eine verlorene Sache, 
wer sich daran klammert, den reißt es mit 
in das Grab!" Wie wahr war dieser Aus­
spruch gewesen! Der alte Stamm und das 
blühende Reis zerbrachen; der Auflösung war 
das polnische Volk einmal preisgegeben, und 
die Menschen, die sich diesem Schicksal ent- 
gegenstemmten, fielen der Vernichtung anheim, 
gleichviel, ob vornehm, ob gering, ob alt 
oder jung.

Aber der junge Offizier hatte nicht Zeit, 
diesen trüben Gedanken nachzuhängen; 
schon auf der Straße begegnete ihm eine 
Ordonnanz.

„Der Herr Oberst befiehlt, den Bericht 
bis später aufzuschieben," meldete ihm 
dieselbe. „Der Herr Lieutenant möchten 
sofort mit seinem Zuge aufbrechen und die 
Gärten vor der Stadt von den Feinden 
säubern; es sind bereits verschiedene Streif­
patrouillen ausgesandt, denn es wird überall 
noch geschossen."

Wirklich hörte man in einiger Ent­
fernung heftiges Gewehrfeuer, das ' ab und 
zu einen Augenblick verstummte, um dann 
sofort wieder desto lebhafter zu beginnen.

„Wohin soll ich reiten?" fragte der Offi­
zier, und nachdem der Soldat ihm die Rich­
tung bezeichnet hatte, saß Arnau auch schon 
nach wenigen Minuten im Sattel und 
galoppirte mit seinen Husaren zur Stadt 
hinaus.

Ein wundervoller Maitag war es; alles 
grünte und blühte, und die herrliche Früh­
lingssonne schien strahlend auf dieses un­
selige Fleckchen Erde herab, das sich mit 
Blut und Pulverdampf, mit dem herzzer-



pönen-Goldap, Ortelsburg-Neideuburg, Culm 
Nnislaw.

— Der Präsident des Reichstages, sowie 
der Reichstag selbst lehnten heute wegen 
wiederholter Beschlußunfähigkeit die Urlaubs­
gesuche, welche nicht durch Krankheit be­
gründet sind, ab. Dasselbe Verfahren soll 
auch für die weiteren Urlaubsgesuche bis zur 
Beendigung der Arbeiten des Reichstages 
eintreten.

— Eine „neue, tolerante Reichstags- 
Fraktion" zu gründen, war die Absicht des 
Gastwirths Loppaschewski aus Rixdorf, der 
zu diesem Zweck für vergangenen Freitag 
eine große Volksversammlung nach den 
Konkordia - Festsälen in der Andreasstraße 
einberufen hatte. Wie sich bald herausstellte, 
hatte nian es in dem neuesten Reformator 
unseres politischen Lebens mit einem I r r ­
sinnigen zu thun, der nach Mittheilung des 
„Rixd. Tagebl." inzwischen in der Liaison 
ä« 8antö in Schöneberg untergebracht 
worden ist.

— Der diesjährige Fischereirath findet 
am 3. und 4. September in Worms statt.

— Der Prozeß Witte - Stöcker gelangt
am nächsten Donnerstag in der Revisions­
instanz vor dem Strafsenat des Kammer- 
gerichts zur Verhandlung.________________

Ausland.
W ien, 18. M ai. Prinzregent Luitpold 

von Bayern stattete gestern dem Minister des 
Aeußern Grafen Goluchowski einen halb­
stündigen Besuch ab.

Rom, 16. M ai. Der Kardinal Siciliano 
di Rende, Erzbischof von Benevent, ist heute 
in Montecassino gestorben.

P a r is ,  18. M ai. I n  der Kirche S t. Made­
leine fand gestern die Leichenfeier für den 
Herzog von Aumale statt. Zwei Bataillone 
Infanterie, Abtheilungen Kavallerie und 
Artillerie erwiesen vor der Kirche die m ilitäri­
schen Ehren.

P e tersburg , 18. M ai. Der „Re­
gierungsbote" veröffentlicht ein kaiserliches 
Reskript, durch welches Graf Woronzow- 
Daschkow seines Amtes als Hausminister 
auf sein Ansuchen enthoben und unter Aner­
kennung seiner Verdienste um den Thron 
und das Vaterland zum Mitglied des Reichs­
raths ernannt wird. — Baron Fredericks ist 
zum Leiter des Ministeriums des kaiserlichen 
Hofes ernannt worden.

Der griechisch - türkische Krieg.
A t h e n ,  18. M ai. Wie aus Domokos 

von gestern Nachmittag 4 Uhr gemeldet 
wird, richteten sich die türkischen Bewegun­
gen zunächst gegen die beiden Flügel der 
griechischen Aufstellung, namentlich aber 
gegen den von Kaklamanos und Terlipis be­
fehligten linken Flügel. Dieser Angriff werde 
jedoch als Scheinangriff betrachtet, das 
Hauptziel der Türken scheine vielmehr auf 
das Zentrum gerichtet, das der Kronprinz 
befehligt. Während des Nachmittags wurde 
ununterbrochenes Artilleriefeuer vernommen. 
Die über die Hügel vorrückenden türkischen 
Hauptkolonnen wurden von 2 Geschützen auf der 
griechischen Seite mit großem Erfolg be­
schossen ; auch von der Seite von Surpi 
Her, wo Smolenski mit seiner Heeresab­
theilung steht, werde (so wird weiter ge­

reißenden Stöhnen von Verwundeten und 
Sterbenden füllte.

Schon mehrere Gärten hatten die Husaren 
erfolglos abgesucht; der kleine Zug ritt im 
Schritt vorsichtig weiter, die Hand am 
Säbel, die Augen scharf und hell umher- 
spähend. Da krachte aus nächster Nähe ein 
Schuß, der dem einen der Soldaten die 
Säbeltasche fortriß. Die M änner blickten 
einander erstaunt an.

„Wo steckt denn der Feind?" fragten sie 
sich. „Hier ist doch niemand, und ganz nahe 
muß er sein."

Ein baumloser Garten dehnte sich vor 
ihren Blicken, der, wie alle Gärten der 
S tadt, zuletzt in Wiesen und Feld überging. 
Kein Baum, kein Gesträuch, das einem 
feindlichen Schützen hätte zur Deckung dienen 
können, nicht einmal ein Erdwall war zu 
sehen. Und wieder krachte ein Schuß in die 
Reihe der Preußen hinein; ein Husar 
wankte im Sattel und stürzte dann, schwer 
getroffen, vom Pferde.

„Absitzen," kommandirte Arnau, „und 
den Säbel in der Faust, vorwärts! Dort 
steht ein Backofen und von dorther kam der 
Schuß; ich habe es genau gesehen. Die 
Polen werden hinter dem Backofen liegen; 
vertreibt sie!"

M it Hurrah stürmten die Soldaten auf 
den Backofen los, ein rasenbewachsenes, 
rundes, altes Gemäuer, auf das ein Mann 
leicht hinaufklettern konnte. Aber hinter 
dem Backofen waren keine Polen, und alles 
blieb still; näherten sich indeß die Preußen 
Wieder der Vorderseite, so krachten die 
Schüsse, und wieder wurde ein Husar ge­
troffen.

meldet) Kanonendonner gehört. Die türkische 
Infanterie sei mit der griechischen an ver­
schiedenen Punkten bei Domokos zusammen­
gestoßen. — Hier in Athen wird der Angriff 
gegen Oberst Smolenski als eine türkische 
Kriegslist betrachtet. M an nimmt an, daß 
die Türken versuchen würden, sich zwischen 
beiden griechischen Heeresabtheilungen durch­
zudrängen und den Paß, der die Straße 
gegen das Othrysgebirge zu beherrscht, zu 
nehmen. I n  Athen ist die Erregung auf 
dem Höhepunkt. Die Minister sind seit 
M ittag im Marineministerium, wo die tele­
graphische Verbindung mit dem Kriegsschau­
platze endet, versammelt.

D o m o k o s ,  18. M ai. Da die Türken 
sich in Kitiki nördlich der Linie Domokos- 
Halmyro festgesetzt haben, gehen die Griechen 
auf die Gebirgsausläufer an der alten Grenze 
im Othrys zurück.

L a m i a, 18. M ai. D o m o k o s  ist  
v o n  d e n  G r i e c h e n  g e r ä u m t  
w o r d e n .

Die Division M astrapas hat sich bis auf 
eine Stunde Entfernung von Domokos zurück­
ziehen müssen. I n  Anbetracht der beträcht­
lichen Streitkräfte der Türken ist es un­
möglich, den Vormarsch derselben zu ver­
hindern. Die türkische Artillerie ist in einer 
Stärke von 12 Batterien in breiter Front 
vorgerückt. Auch auf dem linken Flügel 
sind die Türken, durch eine« Hügel gedeckt, 
weit vorgerückt und bedrohen die griechische 
Stellung, welche Verstärkung nöthig hätte. 
Der Vormarsch der Türken dauert noch 
fort. Bei Halmyro soll ein Vorpostengefecht 
stattgefunden haben.

At hen ,  18. M ai. Nach einer Privat- 
depesche ist Halmyro aufgegeben und von 
1500 Türken besetzt worden. Oberst Smo­
lenski soll sich nach Kephalosi zurückgezogen 
haben, doch wird in amtlichen Kreisen die 
Nachricht für unwahrscheinlich erachtet. Die 
Regierung hat den Heerführern die Ent­
scheidung darüber überlassen, ob sie in Do­
mokos bleiben oder sich auf den Othrys 
zurückziehen wollen.

L o n d o n ,  18. M ai. Das Reuterbureau 
verbreitet ein Telegramm aus Konstanti­
nopel von heute, wonach E d h e m  P a s c h a  
den B e f e h l  e r h a l t e n  habe, d ie  
F e i n d s e l i g k e i t e n  e i n z u s t e l l e n .

B e r l i n ,  18. M ai. Der deutsche Bot­
schafter in Konstantinopel ist angewiesen 
worden, bei Herbeiführung einer Waffenruhe 
mitzuwirken.

I n  Berlin ist die amtliche Meldung ein­
getroffen, daß der Sultan den Befehl zur 
Einstellung der Feindseligkeiten gegeben hat.

L o n d o n ,  18. M ai. Die „Daily News" 
führen aus, daß die Ereignisse den Blockade­
vorschlag des deutschen Kaisers gerechtfertigt 
hätten und daß dessen Annahme den Krieg 
verhindert hätte.

P a r i s ,  18. M ai. I n  einem Artikel des 
„Figaro" erklärt Whiste, nur die Erhaltung 
des Königs Georg auf dem Throne könne 
Griechenland den Beistand Englands, Ruß­
lands und Frankreichs sichern und es vor 
dem gänzlichen Ruin bewahren.

Provinzialnachrichten.
Löbau, 18. Mai. (Entdeckung eines Mergel­

lagers.) Vor zwei Jahren verkaufte der Besitzer 
Dembowski aus Zlottowo ein hügeliges Stück

„Die Kerle sitzen im Backofen, Herr 
Lieutenant," bemerkte ein Wachtmeister. 
„Lebendig bekommen wir sie da nicht heraus; 
das kann uns noch große Verluste ein­
tragen!"

„Ergebt Euch!" schrie Arnau.
(Fortsetzung folgt.)

Franz Slassen.
-------- ------  (Nachdruck verboten.)

Im  Kunstsalon von G urlitt in Berlin ist 
ein Cyklus von 18 Bildern „Der Tod" aus­
gestellt, eine anerkennenswerthe Leistung des 
zwanzigjährigen M alers Franz Stassen. Er 
zeigt an historischen Personen und an modernen 
Typen, wie die Schwachen und Sünder dem 
Tode unterliegen, die Genialen und Reinen 
durch den Tod zur Unsterblichkeit gelangen. 
Das Bild „ N a p o l e o n "  zeigt den Franzosen­
kaiser auf einem Balkon des Kreml, finster 
in die Flammen der brennenden S tad t 
blickend; zwischen den Rauchwolken erscheint 
der gekrönte Tod, das kaiserliche Szepter 
zerbrechend. Eine figurenreiche Tafel ist der 
Tod Papst A l e x a n d e r s  VI. Der Papst 
sitzt im Vordergründe links, den entsetzten 
Blick starr auf ein Phantom richtend, das 
über den Tisch auf ihn zuschleicht, während 
der Becher seiner Hand entsinkt. Die Höf­
linge sehen ihn mehr mit kalter Neugierde 
als Theilnahme an. Die Stimmung ist vor­
züglich getroffen: Draußen biegen sich die 
Cypressen unter einem Unwetter, während 
man im Saale ein scheues Flüstern zu hören 
glaubt. Die wohldurchdachte und geschlossene 
Komposition wirkt mit packender Gewalt. 
Ebenso abweichend von der Geschichte läßt

Ackerland für den Preis von 1000 Thalern an 
den Gutsbesitzer Herrn M artert in Kl. Nappern. 
Letzterer entdeckte ein Mergellager, das sich dort 
befindet. Dasselbe besitzt nach den neuerdinas an- 
gestellten Bohrversuchen eine Mächtigkeit von 
erwa 30 Metern und es wird der Werth des­
selben auf einige hunderttausend Mark geschätzt. 
Zur besieren Ausbeutung des Lagers wird beab- 
sichttgt^eln Geleise vom Löbauer Bahnhof dorthin

, Marienwerder, 17. Mai. (Buchdrucker-Ver- 
wmmlung.) Zur Jahresversammlung des Vereins 
der Buchdruckereibesitzer der Provinzen Ost- und 
Westpreußen, zu den Sektionsversammlungen der 
Buchdruckerei-Berufsgenossenschaft und des deut­
schen Buchdruckervereins hatten sich am Sonn­
abend Abend zahlreiche Buchdruckereibesitzer und 
ihre Damen in unserem freundlichen Städtchen 
eingefunden. Gestern um 9'/, Uhr vormittags 
versammelten sich die Herren zu ernster Tages­
arbeit. Es erfolgte die Annahme eines Lohn­
tarifs. dessen Einführung den Buchdruckerei­
besitzern Ost- und Westpreußens empfohlen werden 
soll. A ls Minimum des gewissen Geldes ist in 
dem Tarif wöchentlich 18 Mk. in Orten mit weni­
ger als 20000 Einwohnern. 21 Mk. in Orten mit 
mehr als 20000 Einwohnern aufgestellt Ferner 
wurde eine Petition festgestellt,' in welcher die 
Festsetzung einer Postprovision für die Zeitungen 
nach der Häufigkeit des Erscheinens und nachdem 
Gewicht des Blattes erbeten wird, und eine 
weitere Petition angenommen, welche eine Tren­
nung der vom Bundesrath erlassenen Bestimmun­
gen über die Einrichtung der Buchdruckereien und 
Schriftgießereien verlangt. Als nächstjähriger 
Versammlungsort wurde Königsberg bestimmt; 
sodann wurde der bisherige Vorstand, bestehend 
aus den Herren Broschek-Graudenz Vorsitzender, 
Ernst Harich-Allenstein Schriftführer und Weber- 
städt-Pr. Holland Kassirer, wiedergewählt. Die 
Mitgliederzahl des Vereins ist von 27 auf 48 
gestiegen. Zu Delegirten für die Genossenschafts­
Versammlung wurden die Herren Friedrich 
Breslau (Stellvertreter Grüttner-Breslau), Leu 
Pold-Königsberg (Stellvertreter Weberstädt-Pr. 
Holland), Kanter-Marienwerder (Stellvertreter 
Kafemann-Danzig), Meyer-Stettin (Stellvertreter 
Susenbeth-Stettin), Krüger-Samter (Stellvertreter 
Merzbach-Posen) gewählt. Herr Dittmann-Brom- 
berg hatte eine Wiederwahl abgelehnt. Nachdem 
dieser Theil der Berathungen beendigt war, er­
folgte die Kreisversammlung des deutschen Buch­
druckervereins. Es wird die Gründung einer 
Krankengeldzuschußkasse seitens des Vereins 
geplant. Die Mittel dazu sind bereits vorhanden 
und es werden den Vereinsmitgliedern größere 
Opfer nicht auferlegt werden. I n  der folgenden
Versammlung der Sektion 9 (Nordost) der deutsche 
Buchdrucker-Berufsgenossenschaft wurde der G , 
schäftsbericht über das Jahr 1896 vorgelegt. Nach 
demselben waren innerhalb des Sektionsbezirks, 
der die Provinzen Schlesien. Pommern, Ostpreußen, 
Westpreußen und Posen umfaßt, 617 Betriebe vor­
handen, in welchen durchschnittlich 10424 Ver­
sicherungspflichtige Personen thätig waren.

Elbing, 18. Mai. (Der Kaiser in Prökelwitz.) 
Wie der „Elb. Ztg." mitgetheilt wird, soll bereits 
nach Marienburg die Nachricht gelangt sein. daß 
der Kaiser auch in diesem Jahre aus Anlaß seines 
Jagdbesuchs in Prökelwitz dem Hochmeisterschlosse 
in Marienburg einen Besuch abstatten werde.

Elbing, 18. Mai. (Das Schwurgericht) hat 
heute den Sparkassenkontroleur Pantel-Elbing 
wegen Urkundenfälschung und Unterschlagung im 
Amte zu l'/s Jahr Gefängniß-Zusatzstrafe ver- 
urtheilt. Der Verurtheilte hatte die hiesige Spar­
kasse um 2630 Mark geschädigt.

Danzig, 18. Mai. (Verschiedenes.) Der 
kommandirende General Herr von Lentze wird 
von seiner, sechswöchigen Kurreise nach Wiesbaden

1800 Sänger angemeldet worden. — Aus Anlaß 
der gemeinsamen Pfingstgaufahrt der Gaue 
Pommern, Posen, Ost- und Westpreußen des 
deutschen Radfahrer-Bundes nach Danzig findet 
am ersten Festtage vormittags Preiskorso statt, 
wozu drei Ehrenpreise im Werthe von 50. 30 und 
20 Mark ausgesetzt sind; außerdem wird ein 
besonderer Ehrenpreis für besten Blumenschmuck

der Räder gegeben, wobei wohl allerdings nur 
die Danziger Radfahrer-Vereine unter sich in 
Wettbewerb treten können. Ferner sind für das 
abendliche Saalfest Preisreigenfahren mit dtti 
Ehrenprämien, sowie Preis-Kunstfahren auf Hoch; 
und Niederrad mit einem Ehrenpreise und drei 
Medaillen ausgeschrieben. . .

Menstein, 18. Mai. (Bei dem großen Brande) 
in Warkallen ist nur wenig Vieh verbrannt, da 
sich das meiste Vieh auf der Weide befand. Menschen­
leben sind nicht zu beklagen.

Königsberg, 17. Mai. (Zur Reichstagsnach­
wahl.) I n  ihrem Bericht über die antisemitische 
Wählerversammlung am Sonnabend bemerkt die 
nationalliberale „Kgsbg. Allg. Ztg." mit Bezug 
auf das Auftreten der sozialdemokratischen SPreng- 
kolonne: „Es ist im hohen Grade bedauerlich, 
daß auch in dieser Wahlbewegung diese alten, 
unerquicklichen und oft gerügten Vorgänge wieder 
zum Vorschein kommen. Eben jetzt wird in den 
Kreisen des Volkes mächtig gegen den in der 
neuen Vereinsgesetznovelle unternommenen 
such geeifert, oas Bersammlungsrecht Polizeilich 
einzuengen. Und mit vollem Recht. Schlimmer 
aber als jede polizeiliche Willkür ist das gewalt- 
>ame Niederdonnern des politischen Gegners, wie 
die sozialdemokratischen Sprengkolonnen es M 
gegnerischen Versammlungen üben. Die Führer 
der Partei sollten doch in allseitigem Interesse 
"brartige Ausschreitungen zu verhindern suchen.

Königsberg, 17. Mai. (Zu der großen Pferde­
ausstellung), die der hiesige Verein für Pferde- 
rennen und Werbeausstellungen in Preußen vom 
A  einschließlich 25. d. M. veranstaltet, sind 
örs letzt 348 Werde angemeldet worden.

Prllkallen, .17. Mai. (Ein trauriges Schicksal) 
ermUe am Mittwoch zwei russische Auswanderer, 
welche ,ich bei Neustadt durch die russische Posten­
kette durchgeschlichen hatten, und, nm unbemerkt 
über die Grenze zu kommen, nicht die Passage 
über die Schirwindter Brücke benutzten, sondern 
den Fluß zu durchwaten versuchten, wobei beide 
ertranken.

Aus Ostpreußen, 18. Mai. (Ordensverleihungen.) 
Die vier in den siebziger Jahren stehenden Jnst- 
leute Stachltz. Krause. Zobjack und Bartsch des 

be- Bartenstein haben für treu 
Dienste das Allgemeine Ehrenzeichen er- 

Gnte g e A e /" * ' 'brer Kindheit an auf diesem
Brom bcrg.17. Mai. (Die Danziger Opern- 

gesellschaft) schloß gestern mit „Tannhäuser" ihre 
Gastvorstellungen. Der Besuch der Vorstellunge« 
war in der vergangenen Woche ein sehr großer. 
Schon mehrere Tage im Voraus war bis gestern 
das Stadttheater ausverkauft. Die Vorstellungen 
befriedigten aber auch durchweg.

Bromberg, 17, Mai. (Konkurs.) Ueber das 
Vermögen des Konditors Victor Gugisch, in 
Firma Ju lius Buchmann Nachfolger hier ist am 
13. d. M ts. das Konkursverfahren eröffnet und 
zum Verwalter der Kaufmann Carl Äeck von 
hier ernannt worden. Anzeigefrist bis zum 11. 
Juni d. J s .

Gnesen, 17. Mai. (Radfahrer-Gautag.) Zu 
dem gestern hier abgehaltenen Frühjahrs-Gautage 
des Gaues 25 (Provinz Posen) des deutschen Rad­
fahrerbundes hatten sich zahlreiche Sportskame­
raden aus Posen, Bromberg, Thorn, Rakel, 
Juowrazlaw, Tremesseü, Lissa rc. eingefunden. 
Die Festlichkeiten für den Gautag, welche der 
Gnesener Radfahrerverein „Wanderer" in liebens­
würdiger Weise übernommen hatte, begannen mit 
einem Frühschoppen in Schuberts Hotel. An- 
sch lieg end hieran fand die Besichtigung des Domes 
und der Stadt unter Leitung der Gnesener Sports­
rollegen statt. Nach Beendigung des Rundganges 
wurde das Mittagsmahl ebenfalls in Schuberts 
Hotel eingenommen. Die Zeit zum Umzüge durch 
dre Stadt war inzwischen herangerückt. Um 
2V, Uhr setzte sich der Zug unter Voranfahrt einer 
Musikkapelle durch die Hauptstraßen in Bewegung. 
Die Korsosahrt endigte im Jeloneker Wäldchen,
3 Kilometer von der Stadt gelegen. Um 4 Uhr 
begann daselbst der Gautag, eröffnet durch den 
ersten Gauvorsitzenden Schreiber-Bromberg. An­
wesend waren, der „Pos. Ztg." zufolge, 5 Vor­
standsmitglieder und 15 Delegirte. Nach einer 
kurzen Begrüßungsansprache wurde der Kassen­
bericht von dem Gaukassirer G. Mattheus er­
stattet. Die Kassenverhältnisie sind sehr günstige 
zu nennen. An Mitgliedern zählt der Gau 301

Stassen N e r o  nicht allein, sondern bei einem 
Bachanal sterben. Er lehnt sich berauscht 
zurück, umgeben von zügellosen Festgenossen; 
anf dem Tische steht der Tod als Lyraspieler. 
Im  Bilde „ C h r i s t u s "  erhebt sich der 
Heiland aus dem Strome der dem Tode 
Verfallenen, dem Lichte zustrebend; der Tod 
muß vor dem Ueberwinder am Kreuz das 
furchtbare Schwert senken. M it dem „ J e s u  s" 
mit dem M otto: „Dem Herrlichsten, was 
auch der Geist empfangen, drängt immer 
fremd und fremder Stoff sich an" wird man 
sich nicht befreunden können. Die Mächte 
des Todes gewinnen Gewalt über das Heilige; 
die reine Liebeslehre wird vom Fanatismus 
und Aberglauben als Schlachtruf im Jnteressen- 
kampfe mißbraucht. Im  „M a m m o  n" wird 
das todte M etall dem Geiz zum Götzen. Auf 
einem Berg von Leichen hat sich der Tod 
einen goldenen Thron errichtet; seine Füße 
umklammert der Verräther Judas, unter sich 
den Leichnam des Astarte. „ As t a r t e "  zeigt 
den Tod mit dem Dämon der Wollust und 
ihre Opfer. „Ab el" schildert das Grausen 
des ersten Menschenpaares bei dem ersten 
Todesfall; „ Ada m u n d  E v a "  die Ver­
treibung aus dem Paradiese, an dessen Felsen­
thor der Engel steht; draußen im Dunkel 
der Welt wartet auf sie der Tod. Ruhig 
und gefaßt geht M o s e s  dem Tode entgegen; 
vom Berge Nebo wirft er, ein erhabener 
Greis, den letzten Blick in das gelobte Land; 
ebenso der P h i l o s o p h  (Schopenhauer); in 
der „Freiheit der Gedanken entflieht die Furcht­
erscheinung" ; die das Räthsel des Daseins 
umgebenden Nebel entweichen; der Tod 
erscheint als P a n ; ebenso Buddha, mit dem 
Motto „Von der Gewalt, die alle Wesen

bindet, befreit der Mensch sich, der sich über­
windet". Von genialen Krastnaturen führt 
uns Stassen den größten Tonkünstler und 
den größten bildenden Künstler vor. B e e t ­
h o v e n  steht in der M itte des Bildes. Unter 
ihm wirbeln die Mächte der Finsterniß, der 
Tod saugt an seinem Herzen und hat ihm 
die Kralle ins Ohr geschlagen. M it Athleten­
armen stemmt er ihn zurück, während das 
Antlitz schmerzbewegt und doch hoffnungsvoll 
nach oben gerichtet ist, wo die Kinder des 
Lichtes ein rauschendes Fortissimo der Freude 
anstimmen. Der Ausdruck eines titanenhaften 
Ringens durch Nacht zum Licht und der 
felsenfeste Glaube auf ein besseres Jenseits 
sind in genialer Weise vereinigt. Neben 
diesem Beethoven fällt der M i c h e l a n g e l o  
etwas ab. Es ist nicht der gewaltigste 
Künstler aller Zeiten, den Stassen hinstellt, 
sondern ein müder, alter Mann, der be­
kümmerten Angesichts in den «Tod sinkt, weil 
sein ungeheures Wollen unverstanden blieb. 
Von den dem modernen Leben entnommenen 
Kompositionen „Alkohol", „Das Mädchen" 
und die „M utter" giebt das letzte eine ein­
fache, schlichte und doch ergreifende Szene 
wieder. Im  dunklen Vorderzimmer liegt 
die M utter, zu ihren Füßen der weinende 
Gatte, ihr zu Häupten der T od ; im helleren 
Nebenzimmer wiegt die Großmutter das 
Neugeborene auf dem Schoß, während der 
Arzt achselzuckend die Wohnung verläßt. Alle 
diese Werke bekunden eine achtungswerthe 
zeichnerische Fertigkeit und ein überaus 
glückliches Kompositionstalent; man darf auf 
Stassens erste farbige Bilder gespannt sein.

— NK.



a N  261 des Vorjahres. Der erste Gaufahrwart 
M esn e r berichtete hierauf über das Touren- 

Die Betheiligung au den .Fahrten war 
N 'b e r  dem verflossenen Vereins,ahr.. sehr 
«D»- Von sechs Touren wurden fünf Praunirt

'KeZIberne. E. Krahn-Bromberg (vom Verein 
Kmberger Radfahrer) die kleine silberne Me- 

und die Herren Strhck-Bromberg und 
i°Ioesner vom Radfahrer-Verein Posen von 
A i e  ein Diplom. -  Für den Herbstgautag 
Dde «ach längerer Debatte Thorn gewählt. — 
/Der wurde beschlossen, eine Gaufahrt nach 
D  i. P . zu veranstalten. Der Termin wird 
D er bekannt gegeben. Auf Veranlassung des 
D e s  25 findet in den kommenden Pfingstfeier- 
Men eine Zusammenkunft der Gaue Posen 25, 
Dberg 28, Danzig 29 und Königsberg i. P r. 3V 
K Danzig statt. Der Gauvorsitzende richtete an 
"le Vertreter der einzelnen Vereine die Bitte, für 
D t  zahlreiche Betheiligung an dieser Veranstal- 
Mg Sorge zu tragen. — Von den im südlichen 
D ile  des Gaues gelegenen Vereinen wie Posen 
D  Lifia i. P . konnte keine bestimmte Zusage be- 
D  Theilnahme an dieser Zusammenkunft ge­
rben werden, da der erstere einen Pfingstausflug 
?°ch der Grafschaft Glatz und der letztere einen 
Mchen nach dem Bade Muskau i. Schl. geplant 
M. tzerr G. Mattheus beantragt infolgedessen. 
M  dergleiche Angelegenheiten künftighin auf die 
Tagesordnung des Herbstgautages gestellt werden. 
.7 Für das im Monat August er. m Bremen 
Mtfindende Bundesfest des D. R.-B. wurden als 
Delegirte die Herren Schreiber-Bromberg und 
K. Mattheus-Posen und als deren Stellvertreter 
öle Herren Kube-Thorn und H. Schmädicke-Posen 
gewählt. Es wurde fernerhin beschlossen, ein Gau- 
Mannschaftsrennen über 50 Kilometer mit Wende­
punkt, ausgehend von Posen, abzuhalten. Jeder 
uartende Verein hat 5 Fahrer und 2 Stellvertreter 
7  stellen. Einsatz 10 M.. welcher den mitfahren- 
?kn Vereinen vergütet wird. Ausgesetzt werden 
drei Preise im Werthe von 75, 50 und 25 Mk. 
Die sonstigen Kosten dieser Veranstaltung über- 
«Mrnt der Gau. Sollten sich weniger als drei 
Fereine zu diesem Mannschaftsrennen melden. 
M e t  eine Distanzfahrt statt, zu welcher das 
Zähere dann vom Vorstände bekannt gegeben 
werden soll. Die Gausitzung wurde mit einem 
?"?°chen kräftigen „All Heil" auf den Gau 25 
U ? den deutschen Radfahrerbnnd um 6V«Uhr ge­
schlossen. Nach längerem Aufenthalt in dem schon 
gelegenen Jeloneker Wäldchen wurde um 7-/. Uhr 
d'e Rückfahrt nach der S tadt angetreten. Hier 
Verblieb man noch einige Zeit bei einem Kommerse 
M Konerts Restaurant, von wo aus. auch dre Rück­
fahrt der auswärtigen Fahrer theils per Bahn, 
theils Per Rad erfolgte. .

Znin i. Pos., 17. Mai. (Von einem schreck­
lichen Brandnnglück) wurde das etwa zwei Kilo- 
meter von hier entfernt belegene Dorf Podgorzhn 
heimgesucht. Es brannten zwölf Gebäude total 
nieder, zwei weitere Gebäude wurden beschädigt. 
Nenn Einwohner-Familien verloren ihr ganzes 
Hab und Gut.

Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor«. 19. Mai 1897.

— (P e r s o n a lie n .)  Der Rechtskandidat Paul 
Doffmann aus Danzig ist zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Mewe zur Beschäftigung 
überwiesen.
<7^77(P a te n t .)  Auf einen Dekorationsstoff für 

und Maskenanzüge ist an Frl. M. Pfitzner 
in Thorn ein Patent ertheilt.

, "den. findet am 9.. 10. und 11. Ju n i d. I .  
m ganz Deutschland durch die Schaffner statt. 
N N - ^ " ^ r u n g  von F i r me n s c h i l d e r n . )  
auch d' Polizeiverwaltung von Culmsee hat nun

eine

("dabers erlassen. Der Erlaß solcher Polizei- 
??rordttungen. denen die Inhaber offener Ge- 
ichaftslokale unterworfen sind, ist bereits so 
allgemein, daß nicht recht zu verstehen ist. warum 
hierbei Thorn ausgeschlossen bleiben soll.

l G r u t t e r - S a m m l u n g e n . )  Der Vor- 
!!7Ä -.?^-''^^tschen Frauenvereins für die Ost- 
die M tt> ,7 ^ 7  ebenfalls einen Aufruf für 
des Lehrers G rüte^ Hinterbliebenen Kinder 
wird auch sAens d e ? L L

vere in)  hält morgen, Donnerstag nachmittags 
5 Uhr im altstädtischen Pfarrhause seine Jah res­
versammlung ab. . ^

— ( We g e v e r b a n d  C z e r n e w i t z - O t t l o t -  
schine k.) Durch Beschluß des Bezirksausschusses 
Marienwerder ist die Beschwerde der königlichen 
Regierung zu Bromberg als Bentzerm des Forst- 
gutsbezirkes Karschau wegen

NL LÄÄL't'L
Zahl täglich hier ein, doch kann die Nachfrage 
Nicht befriedigt werden, da es an Holz fehlt. Die 
Preise ziehen an. Heute sind 6 Trafteu (3000 
Stück) Rundkiefern nach Küstrin abgeschlossen 
Drden. Viel Holz schwimmt auf den russischen 
D v a s s e r n  g„d schwimmt der Grenze zu, bei dem

aber die Höhe der dem Vermittler zu gewähren 
A." .Provision Streitigkeiten vor, die zu kost­
spieligen und langwierigen Prozessen sichren. Es 
>ei deshalb auf die Bestimmungen der Handels- 
öebrauche für den Holzhandel in Thorn hinge­
wiesen, welche besagen, daß nur derjenige Ver- 
D ttle r (Agent. Kommissionär) Anspruch auf 
Lermitteluugsgebühr hat, welcher das Geschäft 
EMfachlich mündlich oder schriftlich zum Abschluß 
b ra c h t  resp. hierauf bezügliche Schlußscheine an 
AE Bethelligpen ausgehändigt hat. I s t  keine be- 
wndere Berei-ibarung getroffen, so erhält der Ver- 
üebtthr Verkäufer 1 pCt. Vermittelungs
N r ^  ( P e r « o n e n d a m p f e r v e r k e h r  T h o r n -  
aekim^ Es wird vielfach Klage darüber
umfuhrt, dô ß die zwischen hier und Wloclawek

bezw. Warschau kursirenden Personendampfer in 
diesem Jahre nicht regelmäßige Abgangszeiten 
von hier innehalten. I n  den früheren Jahren 
gingen die Dampfer pünktlich 5 Uhr früh von 
hier ab, jetzt fahren sie bald um 4, bald 4'/, und 
manchmal erst um 5 Uhr ab. Hierdurch werden 
die Reisenden geschädigt, und es wäre zu wünschen, 
daß auch für die Folge eine bestimmte Abgangs­
zeit innegehalten würde. . ^

— ( R u d e r e r  a u s  Russ i s ch-Polen . )  Im  
Boot von Krakau nach Danzig beabsichtigen vier 
Ruderer des Warschauer Ruder-Klubs die Reise 
auf der Weichsel zu unternehmen: dieser Ausflug 
soll erwa einen Monat dauern. Das Boot wird 
von Warschau nach Krakau per Bahn geschafft 
werden. Die polnischen Ruderer, sind mit Photo­
graphischen Apparaten versehen und wollen, wie 
der „Goniec" mittheilt, von ihren Photographischen 
Aufnahmen später ein Album herausgeben.

— (Besitzwechsel. ) Herr Restaurateur Hein­
rich hat das Mielke'sche Gartengrundstück in der 
Karlstraße mit Vergnügungslokal sür 72000 Mk. 
käuflich erworben.

— (St eckbr i e f l i ch  v e r f o l g t )  wird von 
der königlichen Staatsanwaltschaft zu Thorn der 
19 Jahre alte Klempnerlehrling Bruno Ebert 
aus Thorn, zur Zeit auf Schifffahrt in Rußland, 
wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle.

— ( Ma i kä f e r )  sollen in diesem Frühling nur 
wenig vorkommen; wenigstens scheint doch ein 
Theil der Insekten durch die Maikühle vernichtet 
worden zu sein.

— (Die M a u l -  und  Kl auenseuche)  ist 
unter dem Viehbestände des Rittergutes Nielub 
und unter dem Vieh- und Schweinebestande des 
Rittergutes Zaskocz, Kreis Briesen, ausgebrochen. 
I n  Dembowalonka, Kreis Briesen, ist die Seuche 
erloschen.

— (P 0 l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Krankenbuch sowie eine 
Jnvalidenguittungskarte für den Arbeiter Ignatz 
Karmelski auf der Culmer Chaussee. Zurück­
gelassen ein schwarzer Fächer in einem Geschäfts- 
lolale und ein Packet mit Aepfeln im Pferdebahn­
wagen Nr. 8. Zugelaufen ein kleiner Teckel beim 
Kaufmann Rittweger. Zugeflogen ein Tauben­
paar, blaue Weißköpfe, in Tivoli. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute Mittag 2,32 M tr. über Null. Wind­
richtung N.-O. Angekommen sind die Schiffer: 
Frede, ein Kahn 2600 und Voß 2670 Ctr. Weizen, 
beide von Plock nach Danzig. Abgefahren: 
Friedrich, Dampfer „Anna" 1300 Ctr. Stückgut 
von Thorn nach Danzig.

Vom oberen Stromlauf liegen folgende tele­
graphische Meldungen vor:

Bei C h w a l o w i c e  Wasserstand gestern 3,62 
Mtr., heute 3,90 M tr.

Bei Wa r s ch a u  Wasserstand heute 2,31 M tr. 
(gegen 2,21 M tr. gestern).

(:) Mocker, 19. Mai. (Besitzveränderung.) Das 
Grundstück Mocker, Lindenftraße 1, in welchem 
eine Schankwirthschaft betrieben wird, ist von 
dem Schankwirth Zuch in den Besitz des Bäcker­
meisters Ju liu s  Kurowski übergegangen.

Von der russischen Grenze. 15. Mai. (Güter­
verkäufe. Mordprozeß.) Die Warschauer Boden­
kreditgesellschaft verkaufte im zweiten Halbjahre 
1896 : 41 Landgüter wegen Zahlungsunfähigkeit 
der Besitzer. Es ist bezeichnend für den Wohl­
stand der polnischen Bauern, daß alle 41 Güter 
von ihnen auf dem Wege der Parzellirung er­
worben werden konnten. — Vor dem Warschauer 
Bezirksgericht wird gegen zwei 19 jährige Burschen 
verhandelt, welche einen gemeinsamen Bekannten, 
den Bankbeamten Feigeles, ermordet haben. 
Feigeles trug ca. 4000 Rubel bei sich, welche die 
Verbrecher raubten._________________________

— (Vakanz. )  Zu defetzenist die Kreisthier- 
arztstelle für den Kreis Elbing S tadt und Land. 
Bewerbungen sind bis zum 20. Ju n i an den 
Regierungspräsidenten in Danzig zu richten.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n ,  18. M ai. Als G o e t h e -  

T h e a t e r  wird das Theater des Westens 
im Herbst neu eröffnet werden unter der 
Leitung des Direktors des „Berliner Theaters", 
des Intendanten Prasch.

Die B e r l i n e r  P h i l h a r m o n i k e r  be­
schlossen in P a r i s  ihre Reihe von fünf 
Konzerten inmitten stürmischer Kundgebungen 
des überfüllten Winterzirkus. Der Erfolg 
des Berliner Orchesters steht einzig da. Die 
Kritik drückt in Wendungen von ungewohnter 
Wärme die Hoffnung auf möglichst baldiges 
Wiedersehen aus.

herangezogen werden 
(Von e i n e m  G ü t e r z u g e  ü b e r f a h r e n )  

und getödtet wurde auf dem Bahnhof 
Kaiserswaldau in Schlesien der S tations­
assistent Herold. E r hinterläßt eine Frau 
und drei kleine Kinder.

(Erschossen)  hat sich in Görlitz der 
Rechtsanwalt Weise aus unbekannten
Gründen. ^  ̂ - -

( Vo m g r o ß e n  L o s e  d e r  p r e u ß i ­
schen K l a s s e n l o t t e r i e )  wird der 
„Bresl. Zeitung" noch aus Neiße berichtet: 
Drei (nicht zwei) Viertel des großen Loses 
sind nach der S tad t Neisse gefallen, und (4 
kam aufs Land. Von Neisser Bürgern Parti- 
zipiren an dem Gewinn: Oberkellner Sickert 
vom Stadthausrestaurant, Gastwirth Lickert 
(Restaurant Bergmännchen), Wildhändler 
Krautwurst,Restaurateur Schachtelt (Offiziers- 
Ressource), Gerichtsvollzieher Hillmann und 
Landbriefträger Joksch. Der letztere spielt 
ein Achtellos, an dem aber noch etliche M it­
spieler betheiligt sind.

( Di e  P r i n z e s s i n  Ch i ma y )  hat sich 
einem anderen Erwerbszweig zugewendet; 
sie bietet sich nämlich jetzt den Zirkus- 
Direktoren an, und zwar will sie „hohe 
Schule" reiten.

( U n g e h e u r e W o l k e n  b r ä c h e )  haben 
in ganz Süd- und Ostungarn kolossalen Schaden 
angerichtet. Die Ernte ist vollständig ver­
nichtet; sämmtliche in den Wäldern ge­
schlagene Hölzer wurden weggeschwemmt.

( Unt e r s chl agung. )  Der Direktor der 
Sparkasse in Messina, Amande Principe, so­
wie ein Wechselagent als Mitschuldiger 
wurden verhaftet, weil sich ein Fehlbetrag 
von 1 100 000 Lire ergeben, sowie eine 
Unterbilanz von 600 000 Lire herausgestellt hat. 
Die Unterschlagungen reichen bis ins Ja h r  
1891 zurück.

( V o n  d e r  d e u t s c h e n  S p r a c h e  i n  
J a p a n . )  Die „Newyorker Staatszeitung" 
berichtet unterm 2. M ai aus Washington: 
Die japanischen Abgeordneten zum Weltpost­
kongreß, die Herren K. Jukawa, Sekretär 
des Ministers für Verkehrswesen, und 
K. Komatsu befinden sich bereits seit einiger 
Zeit in Washington. Als ich, als Bericht­
erstatter des Newyorker Blattes, dieser Tage 
mit Herrn Aukawa zusammentraf, redete 
dieser mich sogleich deutsch an und sagte 
lächelnd: „Ich spreche lieber deutsch als
englisch; wenn es Ihnen recht ist, wollen 
wir in Ih re r  Muttersprache uns unterhalten." 
Ich drückte meine Verwunderung über sein 
vortreffliches Deutsch aus, fragte ihn, wo 
er sich in Deutschland aufgehalten habe. 
„Ich bin nie in Deutschland gewesen," ent- 
gegnete er, „und dies ist überhaupt meine erste 
überseeische Reise. Die deutsche Sprache 
habe ich auf der Universität in Japan  ge­
lernt. Dort giebt es viele Deutsche, und 
wir sprechen stets deutsch miteinander." 
M an nennt die Japaner häufig die „Ger­
manen des Ostens", und Wohl nicht mit 
Unrecht; denn es wird ihnen die zielbe­
wußte Gründlichkeit und Ausdauer der 
deutschen Volksart nachgerühmt. Wenn man 
diese Leute sieht und hört, begreift man, 
weshalb die Chinesen in dem letzten Kriege 
unterliegen m ußten; der Schlendrian des 
morschen, alten Zopf-Reiches vermochte dem 
Andrang eines so thatkräftigen Volkes nicht 
zu widerstehen.

Eingesandt.
Es war ein hübscher Gedanke, die Nordseite 

des N e u s t ä d t .  M a r k t e s  mit Lindenbäumchen 
zu bepflanzen; dadurch gewinnt der Markt ein 
viel freundlicheres Aussehen. Die jungen Bäum- 
chen gedeihen gut und sind sämmtlich grün be­
laubt, ebenso wie die etwas vorher eingesetzte 
Kaisereiche. Es bliebe für die städtische Ver­
waltung noch übrig, daß auf der Nordseite längs 
der Baumreihe auch T r o t t o i r  gelegt wird, 
welcher Wunsch ja schon früher laut geworden 
ist. Wenigstens könnte doch glattes Kopfpflaster 
gelegt werden. Ein doppelter Bürgersteig ist in 
diesem Theile des Marktes auch — und das fällt 
ungleich mehr ins Gewicht — des starken Fuß­
verkehrs wegen zu wünschen, der nach der Jakobs­
und Katharinenstraße zu besteht. —L.

Wieder einmal sind wir in der schönen Jahres­
zeit. in der man sich draußen ergeht, und noch 
immer haben wir die Be d ü r f n i ß a n s t a l t e n  
nicht. Das Fehlen derselben wird aufs unan­
genehmste empfunden und man vermag sich keine 
ausreichende Erklärung dafür zu geben, warum 
sich die Errichtung der Anstalten so sehr verzögert. 
Sollen wir auch diesen ganzen Sommer noch ohne 
Bedürfnißanstalten bleiben? —ek.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  19. Mai. Die „Frankfurter 

Zeitung" meldet aus Trier: Nachts ent­
gleiste bei Gerolstein ein nach Elsenborn 
bestimmter Militärzug. Sechs Waggons 
wurden vollständig zertrümmert, elf Per­
sonen find getödtet, über dreißig verwundet.

W iesbaden, 18. M ai. Die heutige 
Parade verlief bei prachtvollem Wetter auf 
das glänzendste. Der Kaiser in Generals- 
Uniform mit dem Bande des Andreas-Ordens 
nahm die Parade zn Pferde ab, in der 
Suite befanden sich unter anderen der kom- 
mandirende General des 7. Armeekorps, 
General der Infanterie v. Götze, sowie die 
sonstigen direkten Vorgesetzten des 8. Husaren- 
Regiments und der Flügel - Adjutant des 
Kaisers von Rußland v. Nepokoischitzki. Nach 
zweimaligem Vorbeimärsche der zur Parade 
eingetretenen Truppen ritt der Kaiser an der 
Spitze derFahnenkompagnie nach dem Schlosse. 
— Der Kaiser überreichte gestern Abend dem 
Intendanten v. Hülsen ein prachtvoll einge­
rahmtes Bild, welches eine Vergrößerung der 
letzten Zeichnung des Kaisers für das Oncken- 
sche Geschichtswerk darstellt. — Der 
kommandirende Admiral v. Knorr und der 
Direktorial Reichs-MarineamtKontre-Admiral 
Büchse! sind zum morgigen Vortrage beim 
Kaiser hier eingetroffen.

Mostaganem, 18. Mai. Infolge eines 
blutigen Angriffs seitens der hiesigen Israe­
litin auf etwa 10 Radfahrer aus Oran 
entstanden heute Kundgebungen gegen die 
Jsraeliten, bei denen die Synagoge zerstört 
und etwa 15 israelitische Läden geplündert 
wurden.

Cettinje, 18. M ai. Heute Vormittag 
fand die Trauung des Prinzen Franz Josef 
von Battenberg mit der Prinzessin Anna 
von Montenegro in der Metropolitankirche 
nach orthodoxem und im englischen Gesandt­
schaftsgebäude nach evangelischem Ritus statt.

Athen, 18. M ai. Aus Arta wird vom 
Morgen des 16. ds. berichtet, daß die ganze 
griechische Armee wieder dorthin zurückgekehrt 
ist. Der Rückzug vollzog sich während der 
Nacht in guter Ordnung.

Athen, 18. M ai, abends 5 Uhr. Die 
Türken vor Arta haben die weiße Flagge 
gehißt. Der Waffenstillstand wird als an­
genommen angesehen.

Athen, 18. M ai, 8 Uhr abends. Nach 
dem Hissen der weißen Flagge in Arta er­
schien eine aus dem früheren türkischen Kon­
sul in Arta und zwei türkischen Offizieren 
bestehende Abtheilung an der Grenze beider 
Brücke von Arta, um sich mit dem Oberst 
M anos in Verhandlungen über die Ein­
stellung der Feindseligkeiten in Verbindung 
zu setzen.

Athen, 18. M ai, 9 '/, Uhr abends. Die 
Regierung ermächtigte den Kommandanten 
im Epirus, die Feindseligkeiten einzustellen, 
um die Bedingungen eines Waffenstillstandes 
zu berathen.

Konstantinopcl, 18. M ai. Die Pforte 
theilte dem Doyen der Botschafter amtlich 
mit, daß seit den letzten blutigen Kämpfen 
in Epirus keine griechische Truppen mehr 
auf türkischem Boden stehen. — Die Pforte 
hat gestern die gänzliche Einstellung aller wei­
teren Entsendungen von albanesischenBaschibo- 
zuks und Freiwilligen nach demKriegsschauplatz 
verfügt. Der Grund zu diesen Maßregeln 
ist darin zu finden, daß sich die Albanesen in 
Epirus und Thessalien vielfach des Unge­
horsams schuldig gemacht, Ausschreitungen 
begangen haben und sogar bei solchen Ge­
legenheiten in blutige Konflikte mit den regu­
lären Truppen gerathen sind.

Konstantinopel, 18. M ai. Nach einer 
Depesche Edhem Paschas sind die Türken 
gestern nach Kämpfen, welche bis abends 7 
Uhr gedauert hatten, in Domokos eingerückt.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
19. M ai 18. Mai.

216-80 216-80
216-25 216-25
170-50 170-55
98-40 98-40

104-10 104-20
104- 104-
97-90 97-90

104- 104-
9 4 - 9 4 -

100-20 100-20
100-30 100-30
101-90 101-70
67-60 67-60
21 40 20-65
92-70 92-40
88-90 88-80

201-50 200-
184— 181-50
101- 101-
160-20 161-
160- 160—50
153-20 154—50
78V 80V«

117-50 118-20
117—70 118-50
119- 119-75
129-50 129-20
54-30 5 5 -

41—10 41-20
44-90 44-70
45-30 45-10

Tendenz d. 
Russische

ondsbörse: fest. 
anknoten p. Kassa

_______ . . .  anknoten
Preußische Konsols 3 "/« .
Preußische Konsols 3'/, "/»
Preußische Konsols 4 .
Deutsche Reichsanleihe 3°/»
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«,
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V2 "/o „ „
Posener Pfandbriefe 3 ',°/« .

' 4"/. .
Polnische Pfandbriefe 4'/,"/»
Türk. 1"/,. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 / .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/- 

Weizen gelber :  Mm . . .
J u l i .........................................
S ep te m b e r...........................
Loko in Newyork M ai. . .

Roggen:  M a i .......................
J u l i .........................................
S ep te m b e r...........................

Hafer :  M a i ...........................
Rüböl :  M a i ...........................
S p i r i t u s : ................................

50er lo k o ................................
70er loko ................................
70er M a i ................................
70er S e p te m b e r .................. ..  . .

Diskont 3 PCt., Lombardzinsfuß 3V, resp. 4 PCt.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Dienstag den 18. Mai 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766-772 Gr. 160-161 
Mk. bez., inländ. bunt 710 Gr. 150 Mk. bez., 
transito roth 697—750 Gr. 111—114 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 750 Gr. 110 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 653 Gr. 83,50 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,32V, Mk. bez. 
Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 

88° Transttpreis franko Neufahrwasier 8,50 
Mk. bez. __________

K ö n i g s b e r g ,  18. Mai. ( S p i r i t u s ­
bericht . ) P ro  10000 Liter PCt. Zufuhr 10000 
Liter. Niedriger. Loko nicht kontingentirt 41,00 
Mk. Br.. 40,40 Mk. Gd.. 40,50 und 40,40 Mk. bez., 
M ai nicht kontingentirt 41,20 Mk. Br.. 40,40 Mk. 
Gd.. Mk. bez.

Hol ze i«gang  auf  der  Weichsel bei  Schi l lno 
am 18. M ai

Eingegangen für I .  Karpf durch M. Karpf 
3 Traften, 1714 Rundkiefern.

20. Mai. Sonn -Aufgang 3.51 Uhr. 
Mond-Aufgang —.— Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 8.02 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.08 Uhr.



Bekanntmachung,
betreffend

Stadtverordneten- Ersatzwahlen.
Wegen Ausscheidens nachstehend be­

nannter Mitglieder aus der Stadt­
verordneten-Versammlung und zwar: 

a. des Herrn ttriwes, welcher in 
das Magistratskollegium einge­
treten ist — Wahlperiode bis 
Ende 1898 —

d. des Herrn feyeradenlll, welcher 
aus Thorn verzogen ist — Wahl- 
periode bis Ende 1902 — 

sind Ersatzwahlen erforderlich geworden. 
Beide Wahlen sind von den Wählern 
der III. Abtheilung vorzunehmen.

Demzufolge werden die Wähler der 
dritten Abtheilung, welche indessen noch 
besondere Einladungsschreiben erhalten, 
auf

M ontag den 31. M ai 
1897, vormittags während 
der Stunden von 10 bis 
1 Uhr und nachmittags 
in den Stunden von 3 
bis 6 Uhr

hierdurch eingeladen, im
Stadtverordnetrr-Mllngssaal

zu erscheinen und ihre Stimme dem 
Wahlvorstande abzugeben; bemerkt 
wird hierbei, daß zunächst

eine Person an Stelle des Herrn 
Lri^ves) für die Wahlperiode bis 
Ende 1898 

und demnächst
eine zweite Person lan Stelle des 
Herrn k ^e rad en ä t) für die 
Wahlperiode bis Ende 1902 

zu bezeichnen sind.
Sollten engere Wahlen nothwendig 

werden, so finden dieselben an dem­
selben Orte und zu denselben Zeilen am

Mittwoch den 9. Ju n i 1897
statt, wozu die Wähler für diesen 
Fall gleichfalls hierdurch eingeladen 
werden.

Thorn den 30. April 1897.
Der Magistrat

Bekanntmachung.
Ein Theil der Dill'schen Badeanstalt 

steht auch in diesem Jahre für Un­
bemittelte offen und zwar an jedem 
Tage von 12 Uhr mittags ab.

Für unbemittelte Frauen und Mäd­
chen, insbesondere Dienstmädchen, sind 
die Wochentage Montag, Mittwoch 
und Freitag, für Knaben, Lehrlinge, 
Dienstjungen und Arbeitsburschen da­
gegen Sonntag, Dienstag, Donnerstag 
und Sonnabend bestimmt.

Badekarten werden an Schulkinder 
und an Schüler der Fortbildungsschule 
durch die Herren Lehrer, sonst durch 
die Herren Bezirksvorsteher bezw. 
Armendeputirten vertheilt.

Für Badewäsche haben die Badenden 
selber zu sorgen.

Thorn den 10. M ai 1897.
Der Magistrat, 

Abtheilung für Ärmensachen.

Oeffkntl.stkllv.Bersteigerullg.
Die am Dienstag den 18. d. Mts. 

inserirten M a le r f a r b e n  gelangen am
F re i ta g  den 21 . M a i  e r.

vormittags 10 Uhr 
vor der Pfandkammer zur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.

)!v  ^  Meine U

Z W t i l i l  s ta l l t
Z!< ist eröffnet. Z!<
^  W asserwärme 15 Grad. ^

H o l m » » « .

II.
Mwro, Oereektestr. 2.

U u r  a lle in  P h o to g r a p h  des
deutschen Offizier- u. Beamten-Vereins. 

— Mehrfach prämiirt. —

Pelz- u. wollene 
Zachen

werden den Sommer über unter 
Garantie zur Ausbewahrung 
angenommen.

0 .  8 e k a r f ,  Kürschnern».,!», 
Breiteste. Nr. 5.

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen.

Alanen öl,
präparirt für N ä h m a s ch i n e n und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von

tt. Mkiu8 L 8olm,
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer. 
Brombergerstr. 84, u. 8. ».aniladerger.

I . 0 8 V
zur K o n ig s b e rg e r  P f e r d  r lo l l e r ie

Ziehung am 26. Mai er., L 1,10 Mk. 
zu haben in der
Expedition der„Thoruer Presse".

A u s r u f !
Nach der Reichstagswahl zu Schwetz am 31. M ärz 1897 entstand auf 

der Rückfahrt der Wähler von Schwetz nach Laskowitz in einem Eisenbahn­
wagen 3. Klaffe, in dem sich polnische Arbeiter und auch der deutsche 
Lehrer Krütler aus Luschkowko befanden, ein Wortstreit zwischen den I n ­
sassen des Wagens über den Ausfall der Wahl. I n  Veranlassung dieses 
Wortstreites ist es zu Thätlichkeiten gekommen, wobei der Lehrer Krüller zum 
Wagen herausgeworfen wnrde und infolgedessen seinen Tod fand. Näheres 
wird die eingeleitete Untersuchung ergeben.

Der unterzeichnete Verein hält es für eine Ehrenpflicht zu Gunsten der 
Familie des getödteten Lehrers Krittler, durch dessen Tod auch die Wissen­
schaft einen großen Verlust erlitten hat, die Einwohner des Thorner Kreises, 
insbesondere unsere Mitbürger aufzufordern, zu diesem Zweck mitzuwirken.

Geldbeiträge nimmt die E x p e d i t i o n  dieser  Z e i t u n g  gern entgegen.
T h o r n ,  im M ai 1897.

Der Vorstand
der Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des 

Deutsclithums in den Ostmorken.

Z M M  -  s M  -  i M l .

KImiM VsMel! k>snr rslioeo, I k o n
Gläserspnlapparate

n. poliz. Vorschrift, überall aufstellbar, 
ohne W asserleitung. Alleinverkauf bei 
______ tt. ttalr, Schuhmacherstraße.

sm -
G rettet

lü s g e n -  V

S  Ii-opten,
vortrefflich wirkend bei

Krankheiten des 
M agens, sind ein

Unentbehrliches 
altbekanntes 

Haus- und Bolks- 
mittel

bei Appetitlosigkeit, 
Schwäche des M agens, 
übelriechendem Athem, 
Blähung, saurem Aus­

stößen, Kolik, S o d ­
brennen, übermäßiger 

Schleimproduetion, 
Gelbsucht, Ekel und Er­
brechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Ver­
stopfung.

Auch bei Kopfschmerz, 
falls er vom Magen her­
rührt, Ueberladen des 
M agens mit Speisen und 
« Getränken, Würmer-, 
Leber- u. Hämorrhoidal- 
leiden als heilkräftiges 
Mittel erprobt.

Bei genannten Krank­
heiten haben sich die 
M a r ia z e l le r  M ag rrr- 

T rop ferr seit vielen 
Jahren auf das Beste 
bewährt, was Hunderte 
von Zeugnissen bestätigen. 
Preis L Flasche sammt 

Gebrauchsanweisung 
80 Pfennig, Doppelflasche 
Mk. 1.40. C entral-V er­
sand durch Apotheker 
O arl L ra ä ^ , Apotheke 
zum,,Künia vonN ngarn", 
W ie n  I  Fleischmarkt, vor­
mals Apotheke z. „Schutz­
engel", Kremsier (Mähren).

Man bittet die 
Schutzmarke und Un­
terschrift zu beachten. 
* Die M a r i a z e l l e r  
M agen-Tropfen sind 

. echt zu haben in 
T h o r n :  Rathsapotheke,
i Vorschrift: Aloe 15,<>0 
Zimmtrinde, Coriandersa- 
men, Fenchelsamen, Anis­
samen, Myrrha, Sandel­
holz, Calmuswurzel, Z i t ­
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 1,75. 
Weingeist 600 o-750,oo.

^ho log raph isches A te lie r  
K r u g e  L  L a r s l e n g e n ,

Schloßstraße 14,
vis-a-vis dem Schützenhause.

B c h i i l m - Z M
den best. Geschäft, knlon ttoornara.

iL -  v r v v t t L ,  VbornH
empfiehlt zur bevorstehenden Saison

L i i »  n o c k  A « I » r 8e I » » » r p 1I ü x e .

üiorillalMZtz „kattzllt VeiMi".
Kultivatoren. Grubber. Eggen. Schlicht- u. Ringelwalzen

Stahlrahmen-Cultivatoren.

Der Kneiphof
d '  im

- ist eröffnet.
Prächtige Dekoration der Kunst- 

gär^nerei von Ü-. Ln^eldarät.

n Breiten von l'/'r, 2, 2'/s und 3 w, für jede gewünschte Reihenzahl! 
stets am Lager. Andere Breiten auf vorherige Bestellung schnellstens.
Garantirt gleichmäßige Aussaat in der Ebene, sowie auf 

M  Bergen und Abhängen, bei leichtem Gang und ohne jede 
^  Rcgulirvorrichtung.

Getreidebreitsärillaschiilkn, Uerdeklersiimaschinen.
W  Karren- resp. HandkUesaemaschirren.
d  Tüchtige Agenten werden gesucht.
W  Ä E "  Prospekte und Preislisten gratis und franko.

O i

Marguisea-
Leinwand u. Drells,

^srquieenkranre, ttolelerieinen,
wasserdicht p rä p . P la n le in r n ,

Kellsi»srÄ!ks,
H V » H 8 » « I r « ,

empfiehlt die

WMNllIlhl,
Ui»Ktziirip8 null 1V»Zeap!ü8vIi.

Wagcnteppich u. Cocostepvich, 
klsthlchnnr u. Wagrnbori»,

rtzinvvolltzii«; K.V.6. kfei ittzlleelcen
leinene karrirte

S o m m e i '- P f e k 'l i e ä k o l r e n
Tuchhandlnng

M s - U o i » ,  U r o r u ,
Altstädtischer Markt Nr. 23.

G esch D -W sfaW .
Am hiesigen Platze, K rllckenstraße  U r .  20» eröffne 

ich heute ein

Z i g a r r e n -  >r T a t a k -  
G r s c h ä f t

ortirtem

W e in la g e r .
verbunden mit assortirtem

Durch mehrjährige Erfahrungen in dieser Branche hoffe 
ich, das hochgeehrte Publikum mit guter reeller Waare 
zufrieden zu stellen, und bitte ich in meinem Unternehmen 
um gütige Unterstützung.

W a K s ,

PchwMkli, Tuch- mi> Willsichcn
werden gegen Garantieschein zur Aufbewahrung angenommen.

e .  K l in g '8  Nächst., K örschnerm eister,
Breitestraßtz 7 (Eckhaus).

Jede Reparatur und Umänderung sachgemäß.

S i u r  H u u N a r N s I t .

J u l i u s  V r o p l L « ,
Brnckenstr. 2 9  Jnh. Losonkelck, Brückcnstr. 29

empfiehlt sein gut sortirtes Lager in

Herren-, Damen-, M i c h « -  und Kinder-
WM- K chuhw aaren "WU

jeder Art zu den billigsten Preisen. 
Bestellungen nach Maaß, sowie Revaraturen werden sauber 

und billig ausgeführt.

Kebrannle K affees
(vorzügliche Mischungen) 

in allen Preislagen empfiehlt
L .  S .  L l a l r i i k v ^

______________ Brombergerstr. 86.

k. voliva,
Tuchlager und Maaßgeschäft 

für neueste
Herren Moden, 

Uniformen,
F l i l i t ä r

T h o r n .  A r t u s h o f .

Ein gewandter

Dauschreibev
sucht Nebenbeschäftigung in schrift- 
lichen Bauarbeiten. Gest. Offerten unter 
4. V. 100 in der Expedition dieser 
Zeitung erbeten.

sLiinen ordentlichen K aufburschen  
^  such t » I » »

P r  eine Wirthin,
Mitte 30er, welche 14 Jahre hindurch 
in einem evang. Pfarrhause auf dem 
Lande dem Haushalte vorgestanden 
hat, wird eine gleiche oder ähnliche 
S t e l l u n g  zum 1. Ju li gesucht. 
Auskunft durch die Expedition d. Ztg.

Ein anständiges

Iienstm ichn
von sofort gesucht.
__________Reichsadler. Mocker.

Brüche"' Aufwartefrau
gesucht G lisa b e lh s tra ß e  13, links.

.,».»m«»Alls«Nkmdchr<,?
langt G lis a b e lh s tra ß e  15. I

Grundstück b. Thorn,
15 Morgen Gartenland nebst Wiesen, 
gute Gebäude, umständehalber billig 
bei kleiner Anzahlung sofort zu ver­
kaufen durch V . INiiKM, Thorn, 
Schillerstraße 6, II.

1015M  M rk
zum l. Ju li, auch später, auf ein 
städt. Grundstück gesucht. Off. unter 
r. 8. postlagernd Thorn I.________

ff. ksglmctiM
ü Psd 40 Pfennig.

i r .  H .  A l a l r i r l L s ,
Brombergerstraße 86.

WOincister-BDlc
aus frischen Kräutern offerirt 

______________ Brombergerstr. 66^ .

N i g i i r  l o e l i ,
? Tapezier,
°  W erk s ta tt fü r  P o ls te r  und j
V D ek o ra tio n .

A ls Hundedreffeur
nach b rw a tz r le v  M elstode  empfehle 
mich den geehrten Hundebesitzern von 
Thorn und Umgegend. Dressur in 
wenigen Wochen, Preise billigst. 
Referenzen über bisher ausgeführte 
Dressur stehen jeden Tag im Saal 
Hotel Museum zur Verfügung. Hunde 
werden geschoren und in Pension ge­
nommen, wozu ich eine schöne große 
Remise gemiethet habe.

Hotel Museum.

Kebr. >!geok8okn.
Kreitestratze 16.

offeriren im ^Ti«vSM>L«,iL'zu festen, 
billigen Preisen:

Ziojfe und Reste zu Herren- 
lind KnabeilMziigen,

fertige Herren-. Knaben- und 
Korrfirmandenanznae.

v a m e a -  an«! M e i l e n  - ü län te l,
« t v .

Berliner
W G - P l i i t t o O l t

von 1. K to b lg - M o lk r r .
Aufträge vor Pntzkarte erbeten.

Einen größeren Posten gute, alte

Dachsteine
zu verkaufen. Z iege le i L u lk a n .

Gin Fahrrad
billig zu verkaufen. Von wem, sagt 
die Expedition dieser Zeitung._______

Mehrere fast neue

Arbeitsmgeil
stehen zum Verkauf Mellienitr 87.

Ein Selbstfahrergebrauchter
ist billig zu verkaufen.

Brombergerstraße 3 2 .1  T r

Wilhelmsstadt
sind in meinem neuerbauten Hause 
M ahnungen per 1. Ju li oder 1. 
Oktober zu vermiethen:

Parterre, 3 Zimmer,
I. Etage, 7 Zimmer,
III. „ 4 Zimmer

nebst allem Zubehör, auf Wunsch auch 
Pferdestall und Wagenremise.

tt. 8vkultr, Neust. Markt 16.

kme
sofort zu vermiethen l. ttvi>.
tein möbl. Zim. n. Kab. u. Burschenge!. 
^  zu verm. Oachestrahe 14 I
M ^ohnung v. 3 Zim., Kam. u. Badest.

Albrechtstr. 2 p. r. p. 1.6. cr. z. verm. 
Näheres b. Mmer L Kaun o. i. d. Wohn.

1 GesckMskeller,
Brückenstraße 20, sogleich zu vermiethen.

4 . Lirmes.

Line möbl.
zu vermiethen Elisabethstraße 6,

Wobnung
sabetbstraße 6. IN.

lL ine Wohnung, 5 Zifjn., Mädchen- 
^  stube, Pferdestall vi. Zub.z. verm.
Brombergerstr. Lielstke.

Täglicher Watender.

1897.
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Beilage zu Nr. 116 der „Thorncr Presse".
Donnerstag den 20. M ai 1897.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

87. Sitzung am 18. Mai 1897. II Uhr.
Das Laus beendete heute die erste Berathung 

des Gesetzentwurfs zur Ergänzung und Abände­
rung von Bestimmungen über Versammlungen 
und Vereine, (Novelle zum Vereinsgesetz).

Abg. S tock er <b. k. F.) hält das Gesetz für 
untauglich, die Sozialdemvkratie, welche wohl 
starker, aber nicht mehr so bösartig wie früher 
>ei, zu bekämpfen. Seine Tendenz, oben stark und 
unten stumm zu machen, müsse unter den aege- 
^knen Umsianden schädlich wirken. Der Aus- 
Ichluß der Minderjährigen würde die Studenten 
hindern, in guten Versammlungen zu lernen, 
wahrend andererseits den Sozialdemokraten die 
Werkstätten blieben, um auf die Jugend zu 
wirken. Die gegenwärtige Schwäche der Regie­
rung gegenüber dem Reichstage sei durch die 
frühere Kartellpolitik verschuldet; die Unterschiede 
Mischen Konservativ und Liberal hätten stets un- 
verwischt bleibe» müssen. Abg. K l a s i n g  (kons.) 
weist den Optimismus, mit dem der Vorredner 
die Sozialdemvkratie beurtheile — er stehe damit 
aus per rechten Seite des Laufes allein — zurück; 
»er Sozialismus werde auch von der sozialdemo- 
rratischen Partei als Machtfrage behandelt, darum 
dürfe der S taa t ihr gegenüber der Machtmittel, 
wie sie die Vorlage biete, nicht entbehren, damit 
?te Bahn für eine ruhige, zielvolle Sozialreform 
freigemacht werde. Durch den Verzicht auf diese 
Mittel negire der S taa t sich selbst. Einen Miß­
brauch des Gesetzes besorge er, Redner, nicht. Die 
Verantwortung für ein etwaiges Scheitern des 
Gesetzes müsse den Nationalliberalen zugeschoben 
werden. Abg. M o t t h  (Pole) spricht gegen die 
Vorlage, welche das wichtigste Volksrecht aus 
Made und Ungnade der Polizei überliefere, unter

die Polen ohnehin zu leiden hätten. Abg. 
A.Vloetz (kons.) weist Angriffe zurück, welche der 
.-"»geordnete Rlckert gestern gegen den Bund der 
^andwirthe gerichtet hat. Alles, was in dem 
M twurf über die nothwendigen Kampfmittel fur 
Mvnarchie und Religion hinausgehe, könne bei 
den Kommissionsberathungen ausgeschieden werden. 
Abg. O s w a l t  (natlib.) legt dar. daß seine Porter 
Wohl Minderjährige von Versammlungen aus­
schließen, aber nicht ein Auflöfungsrecht damit 
verbinden und auch von den anderen Verschär­
fungen nichts wissen wolle. Die Gleichgiltigkeit 
und Lässigkeit weiter Volkskreise gegen die sozial­
demokratische Gefahr werde durch ein solches 
Gesetz nur vermehrt werden. Abg. Kirsch (Ctr.) 
begründet nochmals die abweisende Stellung­
nahme seiner Fraktion und will Minderjährige 
von Versammlungen nur bis zum 18. Jahre, dem 
Alter der Strafmündigkeit, ausgeschlossen haben. 
Abg. T r ä g e r  (freis. Volksp.) erklärt sich gegen 
MB.missionsberathung, da seine Freunde das

kZLLdKNSL
" N  ÄWebenen Erklärung ansähen.
danach d i e K ? ^  L m m 'd e r  Frek
nberwiesen"^^ Kommission von 28 Mitgliedern

VoAagem Mittwoch 11 Uhr; Kleine

Deutscher Reichst««
124. Sitzung am 18. Mai 189? i 

lautet: „Inländische Vereine jeder Art dürfen

Vorn Kriegsschauplätze.
Von Wol f  von Metzsch-Schi lbach 

(Originalberichte.)
------ ---------  (Nachdruck v e r b o te n . )

Zum zweiten Male zurück.
D o m o k o ,  7. M ai.

I n  später Abendstunde noch lenkte ich 
mein müdes Rößlein zum R itt durchs thessalische 
Land gegen Pharsalos hin. Instinktiv hatte 
ich in Volo alles zu mir genommen, was sich 
eben auf dem S a tte l transportiern  läßt, als 
hätte ich geahnt, daß ich Volo nie wiedersehen 
würde. Es w ar kein angenehmer R itt durch 
die Ebene, auf der sich da und dort im 
Dunkel der Nacht verdächtige Gestalten zeigten, 
die man ebensowohl für Insurgenten, wie 
für vorgeschobene türkische Posten halten 
konnte. Beide aber sind sie ja  bewaffnet, und 
beide würden sie den einsamen Reiter gewiß 
wißtrauisch festgehalten haben, denn daß sie 
vor einem deutschen Reichspaß Respekt zeigen 
würden, ließ sich kaum annehmen. S o  w ar 
ich denn leidlich froh, als ich endlich — schon 
nach M itternacht — von fern die Lagerfeuer 
von Pharsalos leuchten sah. Ich dachte mich 
an ihnen zu wärmen und noch ein paar 
Stunden Ruhe zu finden, wenn nirgends 
anders, so doch im Schoß der thessalischen 
Ackererde.

Aber es herrschte keine Ruhe im Lager. 
M an rannte ab und zu, man packte die S au m ­
thiere und rüstete sich zum Aufbruch. So lls 
eine Feldschlacht geben? W as ist da im 
Werke! Ich reite an verschiedenen Abtheilungen 
vorbei, die mir den Eindruck machen, als 
freuten sie sich, endlich aus ihrer Thaten­
losigkeit erlöst zu werden. „Also ist doch der

urit einander in Verbindung treten. Entgegen­
stehende landesgesetzliche Bestimmungen sind auf 
gehoben".

Abg. Ricker t  (freis. Vereinig.) begründet den 
Antrag. Der preußische Entwurf hat die Be­
deutung einer Kriegserklärung gegen die Reichs­
gesetze. Der preußische Partikularismus zeigt sich 
hier von seiner schlechtesten Seite. (Unruhe 
rechts.) Die preußische Regierung ist zu diesem 
Vorgehen nicht berechtigt. (Oho rechts.) Auf 
diesem Umwege soll ein Umsturzgesetz geschaffen 
werden, das im Reichstage nicht durchgehen 
würde. Minister Frhr. v. d. Recke erkennt selbst 
an, daß diese Materie vor das Reich gehört. 
Unser Antrag ist keine leere Demonstration. Es 
ist die mildeste Form eines nöthigen Protestes 
gegen den geheimnißvollen Weg, den die Regierung 
eingeschlagen hat. Das Reichsvereinsgesetz ist die 
nothwendige Ergänzung des Wahlrechtes. (Lachen 
rechts.) Andererseits werden sich die Sozial- 
demokraten durch ein solches Gesetzchen wie das 
neue nicht stören lassen. Staatssekretär von 
B o e t l i c h e r :  Die Reichsregierung hat keine 
Neigung, mit dem Reichstage Krieg zu führen. 
Die preußische Regierung hat sich nur ihres ver­
fassungsmäßigen Rechtes bedient, die Mängel des 
bestehenden Vereinsgesetzes zu verbessern. (Ge­
lächter und große Unruhe.) Was die preußische 
Regierung mit ihrem Entwurf beabsichtigt, kann 
ich doch Wohl besser beurtheilen. (Erneutes 
Gelächter.) So lange das Reich noch nicht von 
seinem Recht nach Artikel 4 Gebrauch gemacht 
hat, hat Preußen das Recht, vorzugehen. (Unruhe.) 
Die preußische Regierung war also durchaus in 
ihrem Vorgehen berechtigt. Wenn die Herren 
meinen, daß Aenderungen außerhalb des Ber­
bindungsverbots nicht statthaft waren, ja warum 
denn nicht, wenn die Regierung Mängel erkannt 
zu haben glaubt, etwa weil iin Abgeordneten­
hause keine M ajorität für den Antrag zu er­
warten wäre? Wie war es denn, als im Reichs­
tage für Zwangsinnungen eine große M ajorität 
vorhanden w a r ? Wenn die preußische Regierung 
sich bemüht, ihr bisheriges milderes Vereins­
gesetz auf gleiche Stufe zu bringen mit dem 
schärferen Vereinsrecht anderer Bundesstaaten, 
so trägt sie dazu bei, die Rechtseinheit zu ver­
mehren und ist darum nicht zu tadeln. (Ge­
lächter links und im Centrum.) Die meisten 
Bundesregierungen sind mit ihrem Vereinsrecht 
sehr zufrieden und wollen eine reichsgesetzliche 
Regelung nicht, weil sie fürchten, daß ihnen damit 
die nöthige Handhabe verloren gehen könne. 
Wenn Sie m Preußen in der Handhabung des 
Gesetzes Mißstände bemerkt haben, (O ja, wir 
haben sie bemerkt! Große Unruhe liuks), dann 
war es nothwendig, der Regierung M ittel in die 
Hand zu geben, diese Mißstände zu beseitigen. 
(Gelächter! Aha!) Es ist schwer, dem Antrage 
einen anderen als demonstrativen Charakter zu­
zuerkennen, zumal ja derselbe Antrag im vorigen 
Jahre angenommen worden ist und dem Bundes­
rathe vorliegt. Man hätte ja anfragen können, 
was der Bundesrath damit zu thun gedenke. 
I h r  Beschluß wird aus die preußische Gesetz­
gebung keinen Eindruck machen, wenn ich die 
Stimmung im Preußischen Herrenhause richtig 
taxire. (Stürmisches Gelächter.) J a ,  meine 
Herren, das Preußische Herrenhaus ist doch ein 
gesetzgebender Faktor. (Wiederholt stürmisches 
Gelächter. Rufe: Nein!) Ueber das Schicksal 
der Vorläge im Bundesrathe kann ich eine be­
stimmte Antwort nicht geben. Lassen Sie nach 
dem Grundsätze Kaum euiqus den preußischen ge­
setzgebenden Faktoren das, was ihnen gebührt. 
(Bravo! rechts. Zischen links und im Centrum.) 
Abg. L i eb e r  (Ctr.) hält die preußische Novelle 
nicht für eine Einlösung des seiner Zeit dem 
Reichstage gegebenen Versprechens. Der vor­
liegende Antrag trage daher lediglich den Cha-

Geist in der Truppe noch immer besser, als 
ich annahm, sagte ich m i r ; „die Leute freuen 
sich, die Schande von M ati wieder gut machen 
zu können." Ich hatte mich geirrt. Es 
sollte rückwärts nach Domoko gehen! so 
lautete der Befehl aus Athen. „Die Türken 
bedrohen unsere linke Flanke, also gehen wir 
n,n» ^ - 0 ""ch eine Logik, mit der 

g ^ E lc h  weit kommen kann, selbst bis

fom oto  aber werden die Türken alsbald 
dort Aanke bedrohen, die dem
o«>l,ts „nch mehr ausgesetzt ist. Dann

»i-
man kann mit dieser Armee nicht 

mehr kämpfen; und wenn sie nicht von Grund 
aus reorgamstrt wird, dann ist sie das B ro t 
nicht werth, das sie ißt. E s läßt sich auch 
mit den Griechen noch immer Krieg führen, 
Wenn tüchtige Offiziere sie kommandiren. Die 
Artillerie hat sich allerorten gut gehalten, 
weil ein europäisch gebildetes Ofsizierkorps 
sie führt, und daß die Brigade Sm olens bei 
Velestino ihre Schuldigkeit gethan hat, 
theilten w ir auch des Eingehenderen mit.

Die ganze thessalische Armee rückte also 
ab. Kolonne auf Kolonne wälzte sich die viel- 
gewundene S traß e  gegen Domoko hinab, und 
was noch an Griechen in und um Pharsalos 
zurückgeblieben war, das schloß sich den 
davonziehenden Soldaten als malerischer Troß 
an. Wieder gabs eine Völkerwanderung, 
ähnlich derjenigen, die w ir an der Peneios- 
ebene bei Larissa bemerkten. Einige den 
Rückmarsch deckende Abtheilungen hatten die 
Höhen oberhalb Pharsalos besetzt und die 
Weisung erhalten, ja nicht unnütz zuschießen,

rakter der Nothwehr. Seine Freunde hätten in­
folge jenes Versprechens die Aufnahme einer ent­
sprechenden Bestimmung in das Bürgerliche 
Gesetzbuch unterlassen. Es sei jetzt ihr gutes 
Recht, die blanke Einlösung des Versprechens zu 
verlangen. Er wolle dem Reichskanzler und dem 
Staatsminister v. Boetticher persönlich keinen 
Vorwurf machen, aber er müsse feststellen, daß es 
eine herausforderndere Kriegserklärung nicht geben 
könne als die preußische Vorlage. Jetzt mühe im 
Reichstage ein klares Wort gesprochen werden, 
denn bezüglich der Aufhebung des Verbindunas- 
verbots gebe es keinen Aufschub mehr. Abg. 
v. K a r d o r f f  (Reichsp.) sagt, der Reichstag werde 
jedenfalls nicht glauben dürfen, mit diesem An­
trage das Preußische Abgeordnetenhaus einzu­
schüchtern. Kautelen seien im Vereins- und Ver- 
fammlnngsrecht eine unbedingte Nothwendigkeit. 
Das Versprechen des Reichskanzlers sei nicht so 
aufzufassen gewesen, wie dies seitens der Linken 
und des Centrums geschehen sei. Wie nothwendig 
eine Einschränkung des Versammlnngs- und 
Vereinörechts sei, zeige das enorme Anwachsen 
der svzialdemvkratischen Wählerzahl seit Aufhebung 
des Sozialistengesetzes. Er selber würde ja auch 
der preußischen Vereinsgesetznovelle eine aber­
malige Einschränkung des Vereins- und Bersamm- 
lungsrechts der Sozialdemokraten vorgezogen 
haben. Der Fonds monarchischer Gesinnung sei 
stark in Abnahme. Um so mehr begrüße er die 
preußische Novelle als ein wohlthuendes Zeichen 
des Wiedererwachens des alten preußischen Geistes. 
Abg. S i n g e r  (sozdem.) meint, daß gerade das 
Sozialistengesetz das Interesse für diejenigen, 
gegen die es gerichtet gewesen sei. wachgerufen 
und genährt habe. Er schließe sich der Deutung 
des Versprechens des Reichskanzlers durch den 
Abg. Lieber vollkommen an. Der Reichstag müsse 
alle parlamentarischen Mittel ergreifen, um seinen 
Willen durchzusetzen; er müsse einfach seine Ge­
schäfte sistire», solange bis das Verbindungsverbot 
aufgehoben sei. Die preußische Vereinsnovelle sei 
geradezu der Anfang des Staatsstreichs. S taa ts ­
minister v. B o e t t i c h e r  hebt hervor, er könne 
eine derartige Schauermalerei nicht begreifen; von 
einem Anfange zum Staatsstreich sei gar keine 
Rede. Unter den gegenwärtigen Mitgliedern des 
preußischen Staatsministeriums sei niemand, der 
sich zu einen! Staatsstreich oder auch nur zu 
einem Versuch dazu hergeben würde. Am aller­
wenigsten dächten die Minister daran, die zugleich 
den Eid auf die Reichsverfassung geleistet hätten. 
Sehe etwa er, Redner, wie ein Reaktionär aus? 
Man möge doch einmal die wirklichen Reaktionäre 
fragen, wie die über ihn dächten. Preußen habe 
bei Vorlegung der Novelle nur innerhalb seiner 
Befngniß gehandelt. Man möge den Beschluß 
der preußischen Gesetzgeber abwarten. Erst wenn 
die Sache etwa dort scheitern sollte, dann könne 
man hier wieder anfangen, und dann werde er 
vielleicht auch weitere Auskunft geben können. 
Jedenfalls bestehe zwischen der Reichsregierung und 
den verbündeten Regierungen, insbesondere der 
preußischen Regierung, in dieser Frage keineDifferenz. 
Abg. v. Levetzow (kons.) erklärt sich gegen den 
vorliegenden Antrag, der an der Haltung des 
Vundesrathes nichts ändern werde. E r sei aber 
auch nicht zeitgemäß, da sich die Partikulargesetz- 
gebnng mit dieser Frage beschäftige. Es sei die 
Pflicht der Einzelregiernugen, die Regelung des 
Vereinsrechts in die Hand zu nehmen, da das 
Reich damit noch nicht vorgegangen sei. Der 
Reichskanzler habe freilich versprochen, daß das 
Koalitionsverbot aufgehoben werden solle, aber 
auf die Frage des Abg. Rickert. ob noch andere 
Aenderungen des Vereinsgesetzes beabsichtigt seien, 
sei keine Antwort erfolgt. Er rathe allen, denen 
die preußische Vorlage nicht gefalle, im Abge­
ordnetenhanse ihren Gefühlen freien Lauf zu 
lassen, aber den Reichstag lasse man damit in

damit die abziehenden Kolonnen nicht verw irrt 
würden.

Als am M orgen die Sonne über Pharsalos 
aufging, w ar dort nicht mehr viel zu sehen. 
Und als zu M ittag  die ersten türkischen 
R eiter die S traß e  vom Bahnhof znm S tä d t­
chen hinabjagten, da fanden sie ein leeres 
Nest, leer im buchstäblichen S inne des W ortes. 
Von dem, was eßbar, trinkbar und ranchbar 
ist, w ar nichts, rein nichts mehr hier zu 
finden.

Der Weg von Pharsalos bis Domoko 
mißt gegen 30 Kilometer. Nicht lange wird 
es dauern, so werden die Türken auch vor 
Domoko stehen, und wenn sie nur einige 
Geduld haben, so können sie, ohne einen 
Schwertstreich zu thun, auch den dritten Rück­
zug des Feindes erleben; denn in Domoko 
ist's gar nicht denkbar, daß eine Armee, die so 
gar keine Kolonnen besitzt und die im Lande 
selbst nichts vorfindet, auch nur eine Woche 
ausharrt.

Weiter gegen den Golf von Zeituni hin 
wird sich schon eher ein haltbares Kantonne- 
m entsquartier finden lassen.

Offiziell ist der Krieg freilich noch nicht 
zu Ende, aber thatsächlich ist Griechenlands 
Armee seit dem verhängnißvollen Charfreitag 
des griechischen Kalenders völlig fertig. 
Smolensky soll den Befehl erhalten haben, 
Volo zu decken. Daß er dies vermöchte, ist 
ganz undenkbar, jedenfalls wird er so schnell 
wie möglich auf Almyra zurückgehen, und 
man darf ihm das gewiß nicht übel nehmen; 
denn sich gefangen nehmen oder vernichten 
lassen, ist doch schließlich nicht Sache eines 
kleinen Detachements, dessen Hauptkräfte so 
wenig Rückgrat zeigen. Und wenn wirklich

Ruhe, hier habe man keine Zeit dazu. Aba. 
R i c h t e r  (freis. Volksp.) führt aus, hier handele 
es sich um eine Bruskirung des Reichstages; 
man spiele Landtag gegen Reichstag aus. Drei- 
klassenwahlrecht gegen Reichswahlrecht. Die 
prenßnche Vorlage habe wenigstens das eine 
Verdienst, daß sie auch den Gutgläubigsten die 
Bmde von den Augen reiße. Wolle man etwa 
mit einer solchen Politik die Sozialdemokratie 
bekämpfen, dadurch bekämpfen, daß man sogar die 
bürgerlichen Parteien durch solche Vorlagen aus- 
emanderreiße? Im  weiteren Verlauf der Aus­
führungen unterbricht der Präsident, Freiherr v. 
B u o l ,  den Redner, um die Tribünen, auf denen 
nach, einer ihm gemachten Mittheilung Beifall ge­
klatscht worden sei, zur Ruhe zu ermähnen; im 
Wlederholungsfalle würde er die Tribünen räumen 
lassen. Abg. R i c h t e r  führt fort, Herr v. Kar­
dorn habe Recht, daß die monarchische Gesinnung 
abnehme aber das sei nicht die Folge sozial- 
demokratischer Agitationen, sondern die Folge 
unserer ganzen jetzigen Verhältnisse. Abg. 
B a s s e r m a n n  (natlib) erklärt, seine Freunde 
wurden elnmnthlg den Antrag Rickert annehmen. 
Die preußische Novelle sei für eine liberale Partei 
unannehmbar. Abg. Fürst R a d z i w i l l  (Pole) 
spricht sich gleichfalls für den Antrag aus; ebenso 
Abg. H a u ß m a n n  (südd. Volksp.). der darauf 
hinweist, daß m sellier wurttembergischen Heimat 
volle Vereins- und Versammlungsfreiheit bestehe 
und die Sozialdemvkratie daselbst doch keinen 
Boden gefaßt habe. Damit schließt die erste Be­
rathung.

Es folgt sofort die zweite Lesung. Abg. 
Z i m m e r  m a n n  (dtschsoz. Resp.) tritt für den 
Antrag ein und beschwert sich über die Hand­
habung des Versammlungsrechts in Sachsen. Der 
sächsische Gesandte Graf v. S o h e n t h a l  giebt 
über den von dem Vorredner vorgebrachten Be­
schwerdefall Aufklärung, wobei der Abg. Z i m m e r ­
m a n n  wegen eines. Zwischenrufes „unwahr" zur 
Ordnung gerufen wird.
,. Sodann wird der Antrag Rickert in nament­
licher Abstimmung mit 207 gegen 53 Stimmen 
angenommen; ein Abgeordneter enthielt sich der

 ̂ A lls te  ^Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Servis- 
tarlf; Auswanderungsgesetz: Margarinegesetz;
Interpellation Sahn, betreffend das Wegerecht 
der Frschdampfer; Handwerkervorlage.

Provinzialnachrichten.
lD Culmsee, 18. Mai. (Verschiedenes.) Am 

Montag Nachmittag nahmen die Spiele und 
turnerischen Uebungen der Knaben aus den Ober­
klassen der beiden städtischen Schulen auf der 
Stadtwlese ihren Anfang. Die Betheiligung der 
Schüler war äußerst rege. die Lehrer waren 
sämmtlich erschienen. An diesen Spielen nahmen 
auch die Lehrer und Schüler der höheren Privat- 
knabenschule theil. Die Oberaufsicht führt der 
Herr Kreisschulinspektor Dr. Thunert, der diese 
Sprele in daukenswerther Weise angeregt hat. 
Spater, an einem anderen Tage, sollen auch die 
oberen Mädchenklassen zu den Spielen heran­
gezogen werden. — Im  Lokale des Herrn Fritz 
Nerlich fand am Montag Abend die General­
versammlung des hiesigen Vorschußvereins pro 
1. Ouartal 1897 statt. I n  derselben erstattete 
der Direktor, Herr Gerichtssekretär Dnncker, den 
^bsHästsbericht, dem nachstehendes zu entnehmen 
vt: Aktiva beträgt, und zwar: Kassakonto 1677,38 
Mark. Wechselkonto 235946,44 Mark. Geschäfts- 
kvnto 657,95 Mark und Utensilienkonto 410,58 
Mark. Passiva beträgt, und zwar: Mitglieder- 
guthaben 50844,77 Mark. Depositenkonto 177495,72 
Mark, Reservefonds I 3096,43 Mark. Reserve­
fonds >l 761,22 Mark und Zinsenkonto 5182,49 
Mark. Somit Gewinn- und Verlustkonto 238692,35

Sm olens den ehrenhaften Entschluß fassen 
sollte, für alle Fälle Polo zu schützen, so lange 
es denkbar ist, dann würden sicher seine 
Soldaten nicht mitthun. Larissa, Trikalla, 
Pharsalos und bald auch Volo stehen 
nun wieder nnter dem Zeichen des H alb­
monds.' Freilich, was die griechischen Waffen 
nicht fertig bringen, werden wohl die Noten 
der Mächte nun machen müssen; denn daß 
die Türken im Lande wieder die Herren 
werden, liegt außerhalb jeder Möglichkeit.

Mannigfaltiges.
(Znm K a p i t e l  „P r opheze i ungen" ) .  

In  England giebt es einen weitverbreiteten 
Volkskalender „Old Moore's Almanack". 
Seine Beliebtheit verdankt er nicht zum 
wenigsten seinen Prohezeiungen für das 
laufende Jahr. Es ist eine merkwürdige 
Thatsache, daß „Old Moore" das jüngste 
große Pariser Brandnnglück, trotzdem der 
Kalender schon im vorigen Jah r herausge­
geben worden ist, ziemlich genau vorherge- 
sagt hat. Die Prophezeiung lautet wörtlich: 
„Fast mit Sicherheit werden wir in den 
letzten Tagen des April eine Nachricht von 
einem furchtbaren Feuer in Paris hören, 
welches viele Menschenopfer verschlingen wird, 
während eine Schaar Banditen unter den 
Trümmern Beute zu machen versuchen wird." 
— Den Tod des Herzogs von Clarence hat 
„Old Moore" auf den Tag vorausgesagt. 
Der Untergang der „Viktoria" stand deutlich 
vorausgesagt in seinem Kalender, nur irrte 
sich der AlU nni eine Woche. „Old Moore" 
verachtet den Spiritualismus, besitzt aber 
nach seiner Aussage Eingebungen, die er sich 
selbst nicht zu erklären weiß.



Mark. An Einnahmen sind 274583,82 Mark und 
an Ausgaben 268802,64 Mark zu verzeichnen. 
Zinsen sind 3522,80 Mark vereinnahmt worden. 
Herr Direktor Duncker bemerkte noch, daß der 
Vorschnßverein in diesem Vierteljahr keine Ver­
luste erlitten und allen an ihn gestellten An­
forderungen genügt hat. — Die Versammlung der 
Orts-Krankenkasse wählte Herrn Bureauvorsteher 
Meyer zum Protokollführer. — I n  großen 
Schreck wurde heute eine Frau aus Zeygland 
versetzt, welche zum heutigen Wochenmarkte nach 
Cnlmsee kam. Sie bemerkte, daß ihr Geld, 
50 Mark, welches in einem Taschentuch einge­
wickelt war, aus der Tasche verschwunden war. 
Von dem Verlust machte die Frau der Polizei­
behörde Anzeige. — Der katholische Lehrerverein 
unternimmt am 3. Pfingstfeiertage per Eisen­
bahn einen Ausflug nach Ostrometzko. — Auf dem 
Bauplatz des Herrn Kaufmann O. Deuble fand 
man tier in der Erde einen gut erhaltenen irdenen 
Topf mit etwas altem Geld.

Brieseu, 18. Mai. (Maul- und Klauenseuche.) 
Der königl. Landrath erläßt im „Kreisblatt" fol- 
gende Bekanntmachung: I n  letzter Zeit ist wieder­
holt auf die Wahrscheinlichkeit hingewiesen worden, 
daß durch Viehhändler die Maul- mid Klauen­
seuche im hiesigen Kreise Verbreitung gefunden 
hat. Ich sehe mich deshalb veranlaßt, die Händler 
darauf aufmerksam zu machen, daß ich gezwungen 
wäre, den Händlern sowohl als auch ihren Beauf­
tragten das Betreten der Gehöfte, Stallungen 
und Weiden im Kreise zu verbieten, falls durch 
sie nachgewiesenermaßen eine Verbreitung der 
Maul- und Klauenseuche oder des Rothlaufes 
herbeigeführt werden sollte. Da ich diese Maß­
regeln, welche sowohl die Produzenten, wie auch 
die Händler schwer schädigen würde, möglichst 
vermeiden will, erwarte ich, daß die obige Ver­
warnung seitens der Interessenten die erforder­
liche Beachtung finden wird.

Schwetz, 17. Mai. (Verschiedenes.) Der Prem.- 
Lieutenant Eichner vom 17. Artillerie-Regiment 
in Bromberg, der am 9. d. M ts. von seinem 
scheuenden Pferde abgeworfen wurde, ist leider 
heute Abend in dem Hause des M ajors Puppel, 
das ihm Aufnahme gewährt hatte, gestorben. Er 
ist in den acht Tagen seit dem Unfall nicht zum 
Bewußtsein gekommen. Gestern war noch Geheim­
rath Bergmann aus Berlin an seinem Kranken­
bette. Die Eltern des Verstorbenen wohnen m 
Baden-Baden. — Vorige Woche wurden 40 Geistes­
kranke aus der hiesigen Irrenanstalt nach der 
neueröffneten Anstatt Konradstein gebracht. — 
Unter dem dringenden Verdacht der Verleitung 
zum Meineide ist der Klempnermeister Sommer­
feld verhaftet und nach Graudenz gebracht worden. 
Der Sohn des Verhafteten war wegen Diebstahls 
und wegen Verleitung zum Meineide, die er durch 
sogenannte Kassiber aus dem Gefängnisse heraus 
unternommen hatte, zu einer Zuchthausstrafe von 
2 Jahren 6 Monaten verurtheilt worden. Der 
alte S. hatte versucht, in dieser Sache Zeugen zur 
Abgabe eines falschen Zeugnisses zu Gunsten seines 
Sohnes zu bewegen.

Osche, 17. Mai. (Selbstmord.) Der Käthner 
Sikorra in L. machte vorgestern seinem Leben 
durch Erhängen ein Ende. Die Gründe znr That 
sind noch unbekannt.

Marienwerder, 17. Mai. (Remontemarkt.) 
Auf dem heute hierselbst stattgefnndenen Remonte- 
markte wurden von 91 vorgeführten jungen

Pferden 17 angekauft. Die Qualität der 'Pferde 
ist, wie festgestellt wurde, gegenüber dem Vor­
jahre eine bedeutend bessere geworden. Der 
Durchschnittspreis war deshalb um 60 Mk. höher. 
Den höchsten P reis erzielte Rittergutsbesitzer 
Ortmann-Louisenwalde, welcher von vier Re- 
monten drei verkaufte und für ein Thier 950 Mk. 
bezahlt erhielt. ^  „

Königsberg, 17. Mai. (Die erste Odd Fellow- 
Loge) in Ost- und Westpreußen wurde am Sonn­
tag Nachmittag unter dem Namen der „Komgm 
Luise-Loge Nr. 1" in dem Hause Wewendamm 14 
feierlich eröffnet und gleichzeitig elf neue M it­
glieder aufgenommen. Im  ganzen zählt die Odd 
Fellow-Loge über 30 Mitglieder. Meister ist Herr- 
Alexander Rümpler. Bisher war nur in Brom­
berg eine Odd Fellow-Loge.

I n o w r a z l a w ,  17. Mai. (Eine energische Frau) 
besitzt offenbar der Arbeiter L. Derselbe hatte 
sich nämlich gestern im B 'schen Wirthshause in 
der Marienstraße etwas zu gütlich gethan, sodaß 
er bei dem besten Willen nicht nach Hause kommen 
konnte. Seine Frau ging daher in das Lokal, 
erkannte mit richtigem Scharfblick die Sachlage, 
nahm ihn auf den Rücken und trug ihn.unter- 
großer Heiterkeit und Befriedigung des Publikums 
nach Hause. .

Posen, 16. Mai. (Leuchtgas-Vergiftung.) Die 
Dienstmädchen Katharina Matelska und Ottilie 
Borchert, 23 bezw. 35 Jahre alt, berm Kaufmann 
Gumpert auf der Breitenstraße in Dienst, wurden 
gestern früh um 6-/. Uhr in ihrem unmittelbar 
neben der Küche belesenen Schlafzimmer bewußt­
los in ihren Betten vorgefunden. Der sofort her­
beigerufene Arzt Dr. Friedländer stellte Vergif­
tung durch Leuchtgas fest. Die Mädchen wurden 
nach dem städtischen Krankenhause gebracht, wo 
sie schwer krank, indeß nicht hoffnungslos dar- 
niederliegen. Das Gas scheint dem Gaskocher 
entströmt zu sein. der an einer Stelle undicht ge­
wesen sein muß. Die Untersuchung ist eingeleitet.

Schneidemühl, 17. Mai. (Ein höchst verwerf­
liches Geschäftsgebahren) zeigte der Manufaktur- 
waarenhändler Ju liu s Rosenstrauch in Schön- 
lanke. Die Einwohnerfrau M. aus Putzig (Abbau)
erschien in seinem Laden, um acht Ellen Stoff zu 
einem Konfirmationskleide zu kaufen. Die Frau, 
die sich absolut nicht entschließen konnte, den ihr 
vorgelegten Stoff, für den anfangs 1,10 Mk. ge­
fordert wurden, der aber schließlich mit 65 Pfg. 
pro Elle abgelassen werden sollte, zu kaufen, ver­
ließ darauf das Geschäftslokal. Bevor sie aber 
ging, nahm ihr, trotz ihres Einspruchs, der 
Händler das Umschlagetuch fort, um sie zum 
Mitnehmen der Waare zn zwingen. Die Frau 
ließ jedoch das Tuch im Stich und rief gegen 
ein derartiges Geschäftsgebahren die Hilfe der 
Behörde an. Rosenstrauch wurde infolgedessen 
wegen versuchter Nöthigung von der Strafkammer 
zu 50 Mark Geldstrafe eventl. 10 Tagen Gefängniß 
verurtheilt.

Amerikanische Holzindustrie.
i i .

Aus dem Urwalde waren die Bäume bis 
zur Sägemühle gelaugt. Zerschunden und 
zerstoßen von der gefährlichen Fahrt lagen 
sie vor einer Art Rutschbahn, welche zum

Haus führte. Da fuhr ein Haken an einer 
Kette hinab, schlug sich in einen Stamm, 
und mit Windeseile wurde dieser emporge- 
zogen. So folgte einer schnell dem anderen 
in das unheimliche Gebäude. Dort drehten 
sich Kreissägen in schnellem Wirbel, und 
davor standen eigenthümliche Wagen. Auf 
jeden derselben wurde ein Stamm durch den 
Kettentrieb geworfen. Ein Arbeiter be­
stieg das Gefährt, welches, jedem Hebeldruck 
gehorchend, vor der Säge hin und her glitt. 
Schneller als wir es beschreiben können, war 
der Stamm in zollstarke Planken zerschnitten, 
und der nächste rückte vor. Weitere Ketten- 
Transmissionen warfen die Bretter in die 
Eisenbahnwagen, und in kürzester Zeit ging 
es vorwärts zur „Hobelmühle". Was 
„plnninss null" eigentlich auf deutsch heißt, 
läßt sich schwer sagen. Es ist eben eine 
großartige Dampftischlerei. Dort kommen 
die Bretter zunächst in den Trockenraum. 
Die heiße Luft umspielt sie, und in vierund­
zwanzig Stunden ist alle Feuchtigkeit ent­
wichen. Sie waren so trocken, als ob sie 
jahrelang im Zimmer gelegen hätten. Nun 
ging es znr Werkstatt, und hier wurde das 
Holz in einzelne Gruppen vertheilt.

Flinke Knaben fuhren es auf Handkarren 
zn den einzelnen Maschinen, und kundige 
Hände schoben es dort zwischen die Walzen, 
die es mit unwiderstehlicher Kraft vorwärts 
schoben. Wie schwindlig wurde dem armen 
Holz dabei. Zwölf Messer setzten anf ein­
mal ein, und unter Sausen und Krachen 
flogen die Späne — allerdings nicht in die 
Lungen der Arbeiter, wie das bisweilen in 
anderen Betrieben vorkommt. Von der 
Maschine führte ein weites Blechrohr bis 
zum Kessel, und durch starken Luftzug wurden 
die Abfälle schleunigst zur Feuerung gesogen, 
wo sie, verbrennend, Dampf für neue Arbeit 
lieferten.

Sehr verändert verließen die Bretter die 
Maschinen. Sie hatten bereits im großen 
und ganzen die Form, welche sie bauernd 
behalten sollten. I n  zweiten Maschinen 
empfingen sie die letzte Bearbeitung. Dort 
wurden Zapfen angeschnitten und Ruthen 
gefräßt oder aus Stäben Relifleisten ge­
hobelt. Auf Karren fuhr man sie zu einem 
Arbeiter, welcher sie mit einer fabelhaften 
Geschwindigkeit zusammenbaute. Aus großen 
Leimpfannen beftrichen Knaben die einzelnen 
Theile, bevor sie dieselben hinreichten, und 
auf diese Manier entstand in einer Minute 
aus einigen zwanzig Theilen eine Thür. Sie 
flog auf einen anderen Wagen und wanderte

zur Leimpresse. Hier wurde sie durch Zwingen 
zusammengedrückt und der Rahmen durch 
Keile derartig versteift, daß er feine Lage 
beibehalten mußte. Darnach wanderte die 
Thür zu einen« anderen Arbeiter, der die 
Relifleisten aufnagelte. Die Leisten kamen 
kilometerweise an seinem Stand an und 
wurden auf einer Art Scheere passend zuge­
schnitten. Die Prozedur vollzog sich in einer 
Sekunde und gab sauberere Schnittflächen 
als eine Säge. Nun kam das Aufnageln- 
Dazu braucht man gemeiniglich einen Hammer. 
Hier wurde ein anderes Instrument ange­
wandt. Es verhielt sich zum gewöhnliche» 
Hammer, wie ein modernes Magazingewehr 
zum alten Vorderlader. I n  dieses Schlag­
instrument wurde eine Patrone mit 50 Draht' 
stiften geschoben, und dann ging es mit einer 
Geschwindigkeit von fünf Schlägen in der 
Sekunde los, und bei jedem Schlage saß ein 
Nagel drin. Eigenthümlich war dies Schlagen. 
Es gab keinen harten S to ß ; es federte und 
klinkte nur, aber der Erfolg war großartig.

Zum Schluß wurde die Thür noch mit 
Sägespänen polirt, und darnach kam sie in 
die Eisenbahn, welche sie in vierzig Stunde» 
nach New-Iork brachte. An den Seen ent­
lang ging die Fahrt, und zum letzten Male 
grüßte Urwaldsfriede das geraubte Holz, 
und bald schwamm es auf den grauen Ozean­
wogen nach Europa. Jetzt hängen die Thüren 
in deutschen Häusern, die Klavierrahmen 
schwingen in deutschen Klavieren, und die 
Fensterläden halten die deutsche Sonne ab. 
I n  Amerika aber liegt wieder ein weiteres 
Stück Land wüst und verlassen. D.

Mannigfaltiges.
( S i c he r he i t s  - Vor r i c h t ungen  gegen 

Fe ue r s ge f ah r . )  Infolge des Pariser Brand­
unglücks haben letzter Tage in sämmtlichen 
Berliner Bankinstituten und großen Geschäfts­
häusern Revisionen der Sicherheitsvorrichtunge» 
gegen FeuerSgefahr stattgefunden.

Verantwortlich für die Redaktion: Heim. Wartmann in Thorn
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P reisen . B estellungen nach M a a ß , 
sowie R ep a ra tu re n  werden schnell und 
d aue rhaft a b g e fü h r t .f. ttarke, Gerechter. 27.
/ L i n e  größere und eine kleinere 
^  Herrschaft!. W ohnung , letztere fü r 
7 5 0  M k., z. verm . Mellienftr. 81.

l .  8 lM
H l o r u. SiiMestrasse 21.

V on s Mark au:
elegante Hcri cu-krUctol« 
in verseliiecksllsll Barden.

V oll N a rlr  a u :

keine L u n b e u - ^ u L Ü g e .

V o n  U a rk  a u :

U c n e u - t t o s e u .  bock st so lide .

V on 1 0 Ä lark a u :

moderne Herreu-^urÜAe, 
Aarautirt tadelloser 8lt2 und 

Arbeit.

!C orsetts!
in den neuesten F ay o n s ,

u den b illig sten  P r e ise n  bei

8 .  l . a n ä s b e r ' g e i ' ,
Heiligegeiftftratze Nr. 12.

l . l . i l l m a n n ' 8  8 o b n ,
B rie se n  W e s tp r .,

§  I n h a b e r  der
DampfschueidmuhleKalduuek

bei Schönsee.
V. trvtzlltzllM klettern,
ik o  lt» L v I» ,

kiultdvlr m it KMen.
Uebernahme ganzer Kanten

zu billigsten Preisen.

^öblirte W ohnung  m it Burscheng. 
 ̂ vom  1. J u n i  z. v. Gerstenstr. 11.

F ü r  Lungenkranke.
Dr. Brehiners Heilanstalt

Görbersdors i. Schles.
A erztlicher D irek to r P r o f e s s o r  N r  H k n k r i t .  v o rm als  in D o rp a t.

Wohnung und Peufion
(incl. knrgem. Verpflegung, ärztlicher Behandlung, Bäder, 

Touche» etc.) schon für 130 Mk. monatlich.
G enaue A uskunft k o s t e n f r e i  durch die Verwaltung.

K  1 .  k r - M s L i ,  *
8«8!tzI 8tlM8tz 28 m o i r n  8«»Itzl-8tl !l886 28

r m p s t e h t l  s e in  g r o ß e s  z a g e r  h o c h e l e g a n t e r

llilmeii- ll. llinlerrMÄ«
von bestem M a te r ia l  gearbeitet, zu äußerst b illigen P reisen . 

Bestellungen werden au fs  beste nach neuester F o rm  und schnell 
A .  au sg e fü h rt.
^  Cine Partie zurückgesetzter Waaren unterm Kojtenprrisr.

I L v i n «  H ü t e
bitte zu kaufen, bevor S ie  sich nicht überzeugt haben, daß  S ie  bei m ir die
billigsten Preise und die

größte Auswahl in dieser Branche finden
H errenhü te , steif und weich ä. 2 ,— , 2 ,50 , 3  und 3 ,50  M ark . 
H errenhüte , steif und  weich, ss. H aarfilze L 5 , 6  und 7 M ark .
K inder- und K onfirm andenhüte  ü l,2 5 , l ,5 0 ,  1,75, 2  und 2 ,5 0  M k. 
C ylinderhüte ä  6, 7 ,50 , 9 und 1 l M k. ^ ^
S tro h h ü te  fü r H erren  und  K naben L 0 ,7 5 , 1 ,50. 2  und 2 ,5 0  M k. 
Reiseschuhe, Neisehüte, Neisemützen, Jagd - Lodeuhttte bei

37 B r e i t e s t r a t z e  37.
S tä n d ig e s  L ag e r der vorzüglichen H errenfilzhüte von » » b ig  in W ien.

Habe die Vertretung der renommirten Jalousie - Fabrik von 
in Zittau übernommen und empfehle folgende 

Artikel in solider Ausführung und zn billigsten Preisen:
H olzrollleau^ Ja lou sie» , Rollliideu, RoilschuDiinde,

Sp ezia lität: bemalte Schaufenster Rouleaux, ferner 
Rouleaux für Schulen, Wohnstuben, Restaurants etc.

Musterbuch in 60 verschiedenen prachtvollen Dessins liegt zur 
gefälligen Ansicht aus. ^  « v I i a L I ,  KMkl-MUMU,

Schillerstraße Nr. 7.

Wtzs IlüiitM 
flWlllM,

sowie

Miis-MiMdiicliN
m it vorgedrucktem K ontrak t, 

siud zu haben.
e. vomdrovs^i sede kuMriiekkkki,

K atha rinen - u. Friedrichstr.-Ecke.

M m rftrch  Nr. M
sind in  der

l K ta a i»  ^  schöne, gesunde W ohnung. 
I . E lU H k  von je 3  Z im m ., K abinet, 

Küche und Zubeh. und iu der 
1 W ohnung, 3 Z im m .,K ab ., 
Küche und Z ubehör, sowie 
eine helle, geräum ige W erk­
statt, fü r Klempnerei 
oder anderen B etrieb  ge­
eignet,

P reisw erth  zu v erm u then  durch den 
V erw alter des Grundstücks

OsHvslck H o r s t .

Herrschaftliche W ohaullg,
7 Z im m er nebst Z u b eh ö r, G a rten , 
Pserdestall u. W agenrem ise versetzuugs- 
h alber sofort zu verm u then .

1. ttü88 , B rom bergerstraße 98.
I n  m einem  Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 Z im m e rn  nebst Z u b eh ö ren  der 
3 . E tage  vom  t . Oktober zu verm.

B achestraße 17.

2 eleg. m öbl. Z im ., ev. m it Burschen- 
gelaß, z. v. A ltstädt. M ark t 15,11. 

fine freundliche F am ilienw ohnung , 
/ bestehend a u s  3  Z im m ern , Küche

m iethen
u. Z ubehör, ist per sofort z u .der-

BS re i t e s t r .  3 8 .
le in  m öbl. Z im ., K abinet u . Burschengel. 
^  v. sofort z. verm . B reitestr. 8.

Zm  Hanse U eüienstr. l!18
ist die von H e rrn  Oberst 81vol,en be­
w ohnte 1 . Etage, bestehend au s  
6  Z im m ern , Küche, Badestube und 
Z ubehör von sofort zu verm iethen.

I M.Z.N. v o rn f .1 2 M .z .v S tro b a n d s tr .7 .

M e r s tr a ß e  6 , 1. R age,
bestehend au s  6  Z im m e rn , M ädchen-, 
Badestube, Speisekam m er und Z ubeh. 
vom 1. Oktober zu verm iethen. Z u  
erfragen  daselbst.

1 vW iiiem chm lg
Von 3  Z im m ern , Z ubehör und G a rte n  
ist von sofort zu verm iethen

Schulstrofle 3.
I n  unserem  neuerbautem  Hanse sind

2  Herrschaft!. Salkonwohunngeu,
l. E tage , bestehend a u s  5  Z im m ern  
nebst Z ubehör, sowie^eine Mahnung 
von 3 Z im m ern  nebst Z ubehör in der 
3. E tg . von sofort zu vermiethen.

Lebe. 6a8pee, 
Gerechtestraße N r. 15 u. 17.

iLUn möbl. Zimmer von sogleich zu 
vermiethen. Tuckimacberftr. 2V.

SGnjlr. lO
^  gu t m öbl. Z im . versetzungsh. v. 1. 
"  J u n i  z. v. W o. sagt die Exp. d. Ztg.

Eine Wohnung,
2. E tage , ist vom  1. Oktober cr. zu 
verm iethen. k . l ä p p e n ,  Neust. M ark t 9.
1  kl. m öbl. Z im . m. g u te rP en sio n  vom  
1  15. d. M . z. h. G erechteste 2 , 1. l.
AL. möbl. Zim. von sof. billig 
^  zu verm. Schloftstrasie 4.

Wohnung
von 2  resp. 3  Z im m ern  zu verm iethen 
____________ S eg lerstraße  N r. 13.

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend au s  5 Z im m e rn , m it B alkon 
und allem  Z ubehör, ist von sofort 
zu verm iethen.

^V. L Iv IL v , C oppernikusstr. 22.

Katharinenstraße 7
möblirles Zimmer

zu verm iethen._________ H t T i i r « .

! herrschaftliche Wohnung,
1. E tage , von sofort zu verm iethen 
Gerechtestraße N r. 6. Z u  erfragen  bei 
k. g e l in g , Leibitscherthorkaserne.

l i i i e l l i e n s l k s s s e  8 9
ist die 2. E tage  von 5 Z im m ern  und  
Z ubehör, Remise und S ta l l  von sofort 
zu verm iethen.__________

Ein großer
Lagerplatz

ist zu v e r m i e t h e n .  N äheres i"  
der Expedition dieser Z e itu n g

verm iethet

:xpeortron dreier W ertung.

7 W MA. Sleplian.
Druck und V erlag  von C. D o m b r o w s k i  in T h o rn .


